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* Der Fall Wahrmund .
Die Blätter aller Richtungen bringen wieder die ge¬

wagtesten Leitartikel über einen Fall , der kurz als der
Fall Wahrmund bezeichnet werden kann. Wahrmund ist
Professor des Kirchenrechts an der Universität Innsbruck,
ist kein Priester , wie Manche meinen , wohl aber Mit«

S
lied der österreichischen Leo - Gesellschaft . Er gilt als
Intisemit und gehört keiner politischen Richtung enb

schieden an. Nun hat dieser Professor neulich in seiner
Vorlesung von den sieben Sakramenten die Ehe als das
wichtigste bezeichnet, waS die radikal - deutschen Hörer zu
lauten , Lachen reizte. AlS sich dann Wahrmund in be¬
geistertem Eifer über die heidnisch-römischen Todtenopfer
hineinredete , lachten einige Mitglieder der katholischen
Studentenverbindung „Austria "

. DaS ärgerte den Pro¬
fessor so sehr , daß er sie im Hörsaale und im Profes¬
sorenzimmer kräftig anließ. Sie baten um Entschuldi¬
gung und in Folge dessen nahm auch der Profesior An¬
laß, feine heftigen Worte abzuschwächen , fügte aber doch
hinzu, er bleibe bei seiner Ansicht : „Wer schon die gött¬
liche Wahrheft in der Tasche mitbringe, brauche nicht die
Universität zu besuchen.

" Gegen diese Worte proteftirten
zuerst die konservativen „Tiroler Stimmen"

, und Dr.
Jehly , deren bekannter Redakteur und Führer der alt¬
konservativen Tiroler Partei, hiell bald darauf eine Rede
mif der Generalversammlung des katholisch - patriotischen
Vereins zu Bnxen . Er empfahl als „Vorschlag zur
Einigung eine „ katholische und österreichische Gemein-
bürgfchast" , kam auch auf das päpstliche Jubiläum zu
sprechen und verflieg sich dabei (nach dem Wortlaut in
seinem Blatt Nr . 53 vom 5. d.) zu den Sätzen : „Der
Papst ist der oberste Gesetzgeber der Welt, für uns ist
sein Wort und sein Wink um so mehr maßgebend , als
wir uns unter seine Führung gestellt haben. Er ist der
höchste Richter, dessen Urtheil wir uns Alle unterwerfen .
Wenn Zwistigkeiten unter uns entstehen , so warten wir
auf seine Entscheidung. Er ist daS Fundament der
Moralischen Weltordnung .

"
Darauf hielt nun Wahrmund im Hörsaal (!) eine

Rede , die sich zu einer heftigen Polemik gegen die kon¬
servative Partei in Tyrol und überhaupt gegen die starr
am Asten hängende katholische Richtung gestaltete,
welcher er den fortschrittlichen KatholicismuS gegenüber«
stellte . In diese Rede verflocht er Anschauungen, die
durchaus vom katholischen Standpunkt aus zu ver-
urtheilen sind . - Mtt diesen seinen Ausführungen suchte
er auch das bekannte Ehrhard ' sche Buch zu ideitti-
stzrren , obwohl jedem Kenner dieses Werkes klar ist,
wie abweichend Ehrhard's Ansichten von denen der
Wahrmund 'sche» Rede sind.So sagte er z. B . : „Ich will hier keineswegs an
der „Los von Rom-Bewegung" irgendwelche Kritik
wen . Wer aus religiöser Ucberzeugung von einer Kirche

tzur anderen Übertritt, thut gut daran . Gut, weil
er überhaupt noch eine religiöse Ucberzeugung hat . Aber
wir alle wissen, daß gerade dieses Moment lm vorliegenden
Falle die geringste Atolle spielt. Es handeU sich häufig
«m Leute , die geradezu aus der katholischen Kirche hin-
. nsgeekelt werden. Die „LoS von Rom -Bewegung" ist
flgentlich ein Desperattons alt , und man braucht an
»er katholischen Kirche noch nicht zu verzweifeln.

" Aber
das „Verzweifeln" ist für Herrn W. auch nicht auSge-'
chlosien : „Die katholische Kirche hat nur die Wahl, sich

der Kultur, der Aufklärung , dem Zeitgeiste zu accomo -
diren oder rettungslos unterzugehen . . . . Ich
wage Ihnen heute vorauszusagen : schon im 20 . Jahr¬
hundert wird die große Frage definitiv entschieden werden,
ab die katholische Kirche nochmals eine geistige Führerin
der Menschheit zu werden vermag, oder ob ihr Unter¬
gang besiegelt ist.

" Wer daS sagt, hat entweder
Mit den , Glauben an eine von Christus gestiftete Kirche, I

die dauern wird bis an'S Ende der Zeiten, innerlich ge¬
brochen , oder er weiß nicht, was er sagt.

Es geht in der Presse merkwürdig bei ein« solchen
Angelegenheit. Gerade, wie wenn in der Stadt irgendwo
ein Unglück geschehen ist und alles rennt herbei und macht
seine guten oder schlechten, dummen oder gescheidten Be¬
merkungen dazu, so rennt auch jetzt die ganze liberale
Presse herbei , um den Fall Wahrmund zu begucken
und dabei mache» manche Preßjungen Bocksprünge
vor Freude, so etwas zu sehen, daß sie die Schlappen
verlieren oder ganz bedeutende Gehirnerschütterungen
erleiden. Die „Badische Landeszestung" identifizirt
z. B. ohne weiteres die Aeußerungen Dr. Jehty 'S
mit der Anschauung der katholischen Kirche überhaupt
und verdammt so daS eine mit dem andern , während
fie natürlich mit Andacht den Worten Wahrmunds
lauscht . In Wirklichkeit hat indeß weder Dr. Jehly
recht noch Wahrmund , trotz seines schönen Namens . Es
hat Leute gegeben und gibt Leute, welche den Papst für
den obersten Gesetzgeber der Welt halten , welche die
christlichen Fürsten der Welt auch in weltlichen Dingen
dem Papste unterworfen wähnen . Zu diesen scheint Dr .
Jehly zu gehören. Aber wer sagt, daß daS kirchliche
Lehre, kirchliche Anschauung sei, der ist auf dem Holzweg.
Insbesondere haben die Jesusten den Grundsatz bekämpft,
als seien die christlichen Fürsten dem Papst auch in
politischen , in geistlichen Dingen außer de» religiösen
unterworfen . Mau kann eben alles übertreiben und von
dieser Fähigkeit zu übertreiben, hat eben auch Dr. Jehly
Gebrauch gemacht . Und dann kam Prof . Wahrmund ,
übertrieb »och ärger als Dr. Jehly und zwar nach der
andern Seite. Er wollte sich nur gegen die hyper-
konservative Richtung in Oesterreich wenden, sagte aber
dabei Dinge , gegen die wir uns als Katholiken vcr-
wahren müssen . AlS mildernder Umstand gilt für ihn
allerdings , daß er österreichische katholische Verhältnisse
bei seiner Rede im Auge hatte ; und diese sind z. Z
wenigstens recht wenig glänzende, wie schon der Umfang
der „LoS von Rom "-Bewcgung beweist . DaS kommt
aber durchaus nicht vom KarholicismuS, dessen Idee
ewig neu, ewig jung , ewig schön und mächtig ist, sondern
eS kommt davon, daß man den KatholicismuS in etwas
sucht, worin er nicht besteht, davon daß feindliche Mächte
die Wirksamkett deS KatholicismuS unterbanden und die
Katholiken sich nicht wehrten, sondern alles gehen und
laufen ließen, wie eS gehen wollte. ES ist daher durch -
aus falsch, wenn Wahrmund meint, die katholische Kirche
an sich müsse sich dem Zeitgeist accomodiren. Das was
uns noth thut und was besonders in Oesterreich noth
thut, daS ist, daß die Vertreter deS KatholicismuS zuerst
au sich selbst die heiligende belebende Kraft de» Katholt-
ciSmuS zeigen und dann auch Mittel und Wege suchen,
um den alten und ewig neuen KatholiciSinuS überall
wieder zur Anerkennung zu bringen trotz des modernen
Zeitgeistes, der ihm femdlich ist. Eine innere Anpassung
des KatholicismuS an den modernen chrisrenthumfeind -
lichen Zettgeist kann eS nicht geben , wenn man nicht den
Katholiciömus selbst aufgeben will ; eine solche An-
pasiung wäre auch deS KatholicismuS einfach unwürdig .
ES HandeU sich auf Seiten von uns Katholiken nur
dämm, dem modemen Zeitgeist zu zeigen, daß man ein
ganz modem« Mensch sein kann, d« auf keuie wahre
und edle Ermngenschast unserer Zest, sei eS auf welchem
Gebiet immer, zu verzichten braucht, ohne dabel von
irgend etwas abzusehen, waS wesentlich und von jeher
zum KatholicismuS gehört. Die Welt soll wissen , daß

der KatholicismuS nicht vom modemen Menschen fordert,
daß er irgend eine d« echten Perle», welche auf dem
Kleide der modemen Kultur prangen , preisgeben soll.
Nicht diese find eS ja, wie Ehrhard in seinem Buch so schön
und richttg sagt, die ihren Gegensatz zum KathotlciSmuS
innerlich bedingen, sondern nur die unechten P« len, die

allerdings dicht neben den echten sitzen und mit diesen
leider nur zu leicht verwechfeü werden." Mt anderen
Worten , es handelt sich dämm, der modemen Well zu
zeigen : Einen wahrm Gegensatz zwischm dem katholischen
Glauben und wahren Wissenschaft , zwischm der Religion
Jesu Christi und dem natürlich Guten und Schönen gibt
es nicht. Das ist der wahre Grundgedanke des vielbe-
sprochmm Ehrhard'schen Buches über dm KatholicismuS
tm 20. Jahrhundert, auf daS sich auch Wahrmund be¬
ruft, ohne indeß ein Recht dazu zu haben nach fetnm
Aeußerungen.

Professor Wahrmund ist nicht aus dem festen Holz
geschnitzt, daS die katholische Kirche heute nothwmdig
hat . Und es berührt eigevthümlich , wenn liberale
Zeitungen diesen Jammer« als fortgefchrittmeu Katho¬
liken bezeichnen, dem wir nachmachcn sollten . Da wäre
es um die katholische Kirche all«dings recht schlimm be¬
stellt . Denn diejenigen, welche heute die Sache unserer
Kirche führen wollen, müssen heute so gut wie alle Zeit
an die Zukunft d« Kirche glauben und nicht Zeter und
Mordio schreien, wenn die Feinde gegen sie Heranrücken.
Die Männer, die wir heute brauchm, dürfen vor Allem
auch nicht glaube«, daß es allein aus die Menschen an¬
kommt , ob der KatholicismuS im zwanzigsten Jahr¬
hundert die ihm gebührende Stellung in der modernen
Geisteswelt Wied« einnehmen wird . Die Kirche ist eine
göttliche Stiftung und besteht unter göttlichem Beistand.
Wer das vergißt auf unserer Seite , der hat die Haupt¬
sache vergessen . ES ist verwerflich , dir Hände in den
Schoost zu legen und Alles von oben zu «warten , aber
ebenso verwerflich ist es, an der Zukunft der Kirche ver¬
zweifeln zu wolle », well man meint, sie sei bloß auf die
Menschen angewiesen. Leute wie Wahnnund an der
Innsbruck« Universttät beweise» bloß, daß eS niit den
österreichischen Katholiken zum Thell schlimm bestellt ist,
sie beweisen ab« absolut nichts gegen den KatholicisniuS,
wie unsere liberalm und demokratischen Blätter nieinm.

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die Innsbruck«
Universität so wenig wie irgmd eine Universttät in
Deutschland den Stamm ein« „ftommen " oder einer
„ klerikalen " Universität verdient. Das einzige, was sie
von deutschen Universitäten unterscheidet , ist, daß an ihrer
theologischen Fakultät nur Professoren aus dem Jesuiten¬
orden wirken . Sonst aber ist die Universttät mtt ihrem
Professoren- und Studmtmmateriai bekannt als liberale
Universität gerade so, wie Innsbruck et« libecale
Stadt ist.

Zur Tagesgefchkchte.
Karlsruhe , 22. März.

Schalerlaff« aus der Aer a Falk.
bestimmt für die höheren Schulen, brachte der Eentrums-
abgeordnete Rören letzthin im preußischen Abgeordneten¬
haus zur Sprache . Dieselben stanimen aus dem Jahre
1874 und 1875 . Sie muthen unS wirklich seltsam an,
diese Schulerlasse ; eS kommt einem vor, als stammten
sie aus einer andern Well. Man kommt aus dem
Staunen und ab« auch aus der Entrüstung nicht mehr
heraus , wenn man da steht, welche Angriffe in das
eigentlichste Gebiet der Kirche sich der Staat damals
erlaubte . So z. B. enthalten die Erlasse Vorschriften
über dm Empfang der Sakramente und über die
Kommunionandachtm. Nicht mehr von geistlich«
Seite , sondem von dem Lehrerkollegium sollte festgesetzt
werden , wie vielmal und an welchen Tagm die Schüler
komniunicireu dürften . Fern« wurden darin Vorschriften
getroffen, welche Gebete bei Schulmessm « laubt seien
und welche nicht . Es hieß in einem Erlaß vom
3 . November 1875, jede demonstrative Gebetseinlage bei
der hl. Messe sei zu beseitigen . WaS mag sich Fall

unter „demonstrattver Gebetseinlage " vorgcstellt habm
In einem Erlasse vom 22 . November 1874 traf Ministei
Falk Bestimmungen üb« die Einrichtung deS katho¬
lischen Gottesdienstes . Man sollte eS nicht für
möglich halten, daß stch ein Minist« so verirren kann .
In einem Erlaß vom 8. März 1874 ging er sogar
soweit, daß er v« bot, Erlaffe und Bekanntmachungen
kirchlicher Obern , also sämmtliche Hirtenbriefe
ohne Genehmigung deS Anstaltsdirektors in dem Schülcr-
gottesdimst zu verlesen . DaS Aergste aber leistet ein
Erlaß vom 19 . Januar 1876 , der vorschreibt , wie es
mit d« Vorbereitung auf den Empfang deS
BußfakramentrS zu halten ist . Darin heißt es :
Eine in mäßigen Grenzen gehaltene Vorbereitung der
Gymnasiasten auf die Beichte kann im Religionsunter¬
richt zugelassen werden. Nun vergegenwärtige inan sich,
daß der KuüuSminist« , d« diesen Erlaß hcrauSgab,
Protestant war. der das katholische Bußsakrament
gar nicht kannte und auch nichts davon wußte, was zur
Vorbereitung auf dessen Empfang nothwmdig ist ; und
er will entscheiden, ob eine Vorbereitung ans den Em¬
pfang des BußsakramcutS sich in „mäßigen Grenzen'
hält. DaS find einige Blüthen aus der Gesetzgebung
der KullurkampfSzett. Diese Verordnungen werden ja
heute nicht mehr gehandhabt, aber sie bestehen noch , sic
sind noch nicht aufgehoben. Und daß sie noch bestehen,
muß u»S Katholiken verletzen . Noch einen andern Erlaß
berührte der Abg . Rören , der jetzt noch gehandhabt wird ;
es ist der Erlaß vom 4. Juni 1872, der die reli¬
giösen Vereine , Kongregationen , Bruderschaften
u . s . w . unter dm Schülern verbietet . Diese reli¬
giösen Vereine sind bekanntlich auch bei uns in Bader
bis zur Stunde verboten, obwohl sie g« ade ttl unserer
teil für die studirmde Jugend so nolhwendig wären.

las Interessanteste nun ist, daß in Preußen die evan¬
gelische» Schüler an den religiösen Bibelveretnen theil-
nchnien dürfen, ja daß der Aba . Rören sagen konnte,
die Theilnahme werde ihnen empfohlen, während katho¬
lischen Schülern die Theilnahme an katholischen Kongre¬
gationen unter d« Strafe der Entlassung verboten ist.
Wo bleibt da die Parttät!_

Deutschland.
Berlin . 22 . März.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung des Staatssekretärs des Reichsposi
amts , wonach ab 1 . April innerhalb des ReiMpof
gebiete» für den Umtausch der in Händen des Pub !
kums unbrauchbar gewordenen amtlich ausgegebenei
Formulare zu Kartenbriefen , Postkarten und Post¬
anweisungen mit Werthstempel eine Gebühr von
einem Pfennig pro Stück erhoben wird .

Gt Auszeichnung . Dr . von Holteben , deutsch«
Botschafter in Washington , ist vom Kaiser mit dem
Rothen Adlerorden erster Klasse mtt Eichenlaub ausge¬
zeichnet worden . Herrn von Holleben sind also die gegen
«hn angezettelten Umtriebe vorzüglich gut bekomnien.

A München. 20 . März. Ein bedauerliches
Verbot . Das Schloß Zeitzkofen bei Eggmühl hatte d«
Fürst von Thurn und Taxis einer aus Frankreich ver¬
triebenen Nonncngcnosseuschast zur Beifügung gestellt
unt« d« Bedingung , daß der Prinzregcnl Luitpold von
Bayem seine Genehmigung dazu crthcile. Diese Ge¬
nehmigung ist leid« versagt wordm . ES handelt sich
um die Jnsasfinnm deS Klosters d« hl. Klara im
Departement Tare. _ _

Ausland .
Bern , 21 . März. Die „Revue" von Lausanne ist

in der Lage, üb« einm diplomatischen Zwischenfall zu
berichten , welch« sich dieser Tage zugetragen haben soll.

Mna 's Jenen .
Von Florence Hope .

Autoristrt« Uedersetzung nach Weldon's Ladies Journal .
(Nachdruck verdoun).

8) (Fortsetzung.)
„O. daS ist der Künstler," erwid« te die Frau auf ihre

Fragen. „Er kam voriges Jahr hierher, nachdem Eie
eben fori waren , und bei Ort gefiel ihm so gut, daß er
sich ein Haus bauen ließ. Mtt gefällt aber daS HauS
S
W nicht ; denn was ist ein Haus ohne Treppe ! Man
ann ja nicht einmal nach den Schlafzimmem hinauf-

gehm . Mir wäre eS gar nicht, al» ob ich zu Belte
ginge , wenn ich nicht erst die Treppe Hinaufstiege," sagte
Frau Trueman im Ausdruck d« Geringschätzung.
. av roer außer dem Künstler in dem Hause ?"
ftagte Nkna .

„Nun , da ist sein blindes Söhnchen und die Fremde,
die Köchin , Kinderwärterin und Hausbällerttl ist," war
1e Antwort.

„Blind ! Hat er einen kleinen , blinden Knaben ? O,
te schrecklich traung !" rief Nina, aus deren Stimme
,e Welt von Mitleid sprach . „ Und sie leben hier ?"
„Ich glaube nicht, daß sie den Winter über hi«
eiben , obgleich eS nicht so kalt ist, wie manche Leute
nken Sie kamen, alö daS Haus fertig war, im Mai,
r ein Ungtücksmonat ist, wie jeher weiß.

"
„O. sagen Sie daS nicht - es fft nur ein Aberglaube ,

ch kann den kleinen, blinden Knaben nicht vergessen , eS
so traurig," sagte Nina. , , , , t

„Das ist wahr . Und dn Vater liebt dm Knaben
'er alle Maßen . Armer, klem« Bursche ! Er ist «n
hübsche, Kind, wie man eS sich nur vorstellen kann .

Nina ging zur Ruhe, an den unbekannten Kunjiler
4 sein blmdcs Söhnchen denkend, und ui ihren Träunicn
rte sie wieder den leisen, monotonen Gesang und die
-e französische Weise , welche sich mit dem Rauschen der
» brechenden Wellen am Strande vermischte.
Zwei oder drei Tage vergingen, bevor sie wieder etwas
ü de» Bewohnern des Sommerhauses sah, welche stch j

an dem hinter der etwa? vorspriugendeu Klippe liegenden
Thell des SttandeS aufzuhalten schienen, wo sie von der
Hütte auS, in der Nina wohnte, nicht zu sehen waren.
Eines NachmlltagS jedoch wandelte sie zu dem Walde
hinter dem Dorfe hinauf , als sie dem kleine» Knaben
und sein« Wärterin begegnete , ein« älleren Frau mit
einer bretonischeu Kopfbedeckung und langen, goldenen
Ohrringen.

Die Frau hatte das Kind, welches etwa drei Jahre
all sein mochte, getragen und setzte eS eben mtt einem
Ausruf der Ermüdung nieder, alS Nina vorüberging .

„Du mußt jetzt ein wenig laufen," sagte fie. „Du
wttst zu schwer für meine alten Arme.

"
Sie sprach ftanzösisch und das Kind antwortete dl ge¬

brochenem Englisch.
„Ich so müde bin, trag' mich, »i tdtixnS, so müde, so

müde, so müde !"
„Lassen Sie mich ihn ttagen, " sagte Rina, als sie den

Ausdruck der Erschöpfung in dem Gesicht der Frau
bemerkte , daS stch bei dem Anerbttten des Mädchens
erhellte.

„Ab« Mademoiselle ist zu gut . Ich bin zu weit ge¬
gangen, und der Weg ist uneben. Wenn ich ein wenig
ausruhe, werde ich mich wieder kräftig fühle» und den
Kleinen weiterttagen, " antwortete sie.

„Aber warum wollen Sie mich nicht taffen? Meine
Arme sind stark, und ich fühle mich ganz frisch, nicht ein
bischen müde. Willst Du zu nur komnien , kleiner
Mann ?" sagte Nina , sich zu dem Kinde neigend uno m
dem Augenblick ganz vergessend , daß es vlruo war.

„ Liebe Tante, " murmelte das Kind und berührte mtt
seinen winzigen Händchen Nina 's Gesicht.

Sie hob ihn empor, und er schmiegte sein Köpfchen
mit dem Geriesel goldener Locken m glücklichem Ver¬
trauen an ihre Schulter .

„Wie zutraulich er ist, Mademoiselle! DaS ist wunder¬
bar !" ries die Frau aus, neben Nina herytnkend .

„Sie müssen Ihren Fuß verletzt haben"
, sagte Nina ,

Sie gehen ganz lahm,"
„Es ist wahr, Mademoiselle. Ich verrenkte mtt den

Knöchel . O, eS schmerzt mich schrecklich !" versetzte die
Wärterin.

Sie gingen langsam wett« , bis sie das Gartenchor
des Sommerhauses erreichten . Der Künstler trat aus
der Vorhalle auf sie zu .

Er sah höchst überrascht und nicht allzu erfteut aus,
als « eine ftemde Dame seinen kleinen Sohn tragen sah .

Die Wärterin erklärte de» Zusammenhang in ge¬
läufigem Französisch , und das Kind rief aus : „Lieb
Vatt, so eine gute, hübsche Dame ! " und seinen kleinen
Arm um Nina'S Hals legend, umarmte « sie zärtlich
und glitt dann aus den Boden.

„ES thut mtt leid , daß Cie sich meines SohneS
willen bemüht haben. Er ist nicht sehr kräftig und wird
leicht müde. Sie müssen zu weit gegangen sein, Babette ",
sagte der Künsller, sich zur Wärterin wendend, die am
Thorpfosten lehnte und augenscheinlich Schnierzen litt.

„Ihre Wärterin hat sich den Knöchel verrenkt", sagte
Nina . „ Wenn Sie nichts dagegen haben, will ich ihr
im Hause helfen und sehen, ob ich etwas für sie thun
kann. Ich bin die Tochter eines Arzte» und ftudirte
einige Zeit Medizin — ich weiß, was man in solchen
Fällen zu thun hat .

"
„Sie find außerordentlich gütig. Miß —
„Ralston "

, sagte Nina .
Wenn Sie ««treten wollen — ich will Babette htuein-

helsen, " versetzte d« Künstler.
ES fand stch, daß d« Knöchel arg geschwollen und

stark verrenkt war .
Nina badete den Fuß, verband ihn und sagte dem

Künstler, alS er sie an daS Thor begleitete , daß die
Wärterin den Fuß völlig ruhen lassen müsse.

„Ja , ich denke, es wird nölhig sein, und ich werde
Hilfe auS dem Dorfe nehmen muffen , denn Babette ist
Wärterin , Köchin und Haushätterin in ein« Person .
Wie lästig ! Halten Sie mich nicht für gefühllos , Miß
Ralston , doch ich hasse es , in dieser Weise aus
der Ruhe gebracht zu werden. Mein kleiner , blinder
Knabe ist so abhängig von Babette . Ich war über¬
rascht, daß er sich von Ihnen, ein« Fremden, auf dem
Arm ttagen ließ" .

„Kinder und Thiere sind inmier gut Freund mi>
mir.

" versetzte Nina , „und wenn Sie. während Ihre
Wärterin ruhen muß, mtt Ihren kleinen Knaben anv«-
trauen wollen, so würde es nur viel Freude machen,
ihn mtt nitr an den Strand zu nehmen und ihn zu
einem Spaziergang abzuholcn.

"
DeS Mannes Gesicht, weicdes einen besorgten, säst un¬

glücklichen Ausdruck ttug , erhellte sich.
„Wie gut Sie find ! Wollen Sie eS wirklich thun ?"

rief er auS .
„Natürlich will ich . Ich liebe Kind« , besonders

wenn e» httflose od« zarte kleine Wesen find !"
Sie sah zum Künstler auf, während fie sprach, und

« dachte , wie fest und treu ihre grauen Augen blickten,
und waS für eine» süßen , weichgcformten Mund sic
hatte.

„Mein Name ist Lindsay . Mark Lindsay. Mein
Knabe heißt Angele — ein sonderbar« Name für eine»
Knaben. ES war der Wunsch seiner Mult« . Sie starb"

fügte « mtt leis« Stimme hinzu, „bald nachdem «
geboren war ; sie hieß Ängste .

"
Ein Schatten überflog sein Gesicht , d« Ausdruck

eines tiefen Kummers . Jnstiakttv fühlte Nina sichzu
ihm hingezogen, und ihr Herz war von Mitleid erfüllt.

„Ich will morgen direkt nach dem Frühstück kommen
und Angele holen", sagte sie. „Ich wohne dort drüb«,
n der SteinHütte, au» d« Eie den blauen Rauch auf«
teigen sehen." t . , .. . _

Dann verließ fie ihn, und « sah ihr »ach, alS sie
über die Klippe dahinschritt, eine schlanke, kleine Gestatt
in einem weichen, grauen Kleid.

Welch ' ein kleines , echt weibliches Mädchen," sagte
Mark Lindsay bei sich selbst. „Gottlob , keine „moderne
Frau " mtt burschikosen Ausdrücken und dreisten Blicken
Angsle wird glücklich bei ihr sein .

" -
Und er war glücklich, sehr glücklich. Das kleine Gesicht

trahite von dem Klange von Ninas Sttmme, und da-
Rind pflegte ihr schon vor dem Thor entgcgenzulaufen,
denn obgleich blind , war der kleine Bursche durchaus
nicht hilflos.

(Fortsetzung folgt.)



Nach der Darstellung des Blattes wurde derselbe ver¬
anlaßt dmch einen Artikel des in Genf erscheinenden
anarchistischen Blattes „Reveil " , durch welchen das An¬
denken deS Königs Humbert beschimpft wurde . Der
italienische Gesandte in Bern , Silvestrelli , richtete
deswegen an den Bundesrath ei« Schreiben , in welcheni
er denselben um amtliche Intervention bat . Der Bun¬
desrath machte den Gesandten darauf aufmerksam , daß
jegliche Intervention von Seiten des BundesratheS in
dieser Hinsicht veranlaßt werden müßte durch die in -
terefsirte Regierung , daß er ohne diese von Anites wegen
nicht Vorgehen könne . Artikel 42 des Bundesstrafrechts
lautet in dieser Beziehung thatsächlich sehr bestimmt .
Der italienische Gesandte erklärte sich von dieser Antwort
nicht befriedigt und statt den durch unsere Gesetzgebung
gegebenen Weg zu befchreiten , übermachte er den : Bun -
deSrathe eine zweite Note , in welcher er in wenig diplo¬
matischen Ausdrücken sich über die Gesetzgebung und die
Art und Weise , wie die Schweiz ihre internationalen
Verpflichtungen erMe , äußerte . Der BundeSrath habe
diese zweite Note in einer außerordentlichen Sitzung be¬
sprochen und mit der Erklärung , daß di« vom ttalienischen
Gesandten aufgestellte Argumentation und deffen Beur -
theilung unserer inner « Gesetzgebung ebenso inopportun
als unzulässig seien, beschlossen, die Note von der Hand
m weisen . Nach einem späteren Bericht soll der Bun¬
deSrath allerdings die Note nicht ohne wettereS abge¬
wiesen, sondern dem Gesandte » in einem längeren
Schreiben dos Unzulässige seine» Vorgehen « ruhig und
sachlich dargelegt haben .

Wie » , 21 . März . Unter großer Aufregung vollzog
fich die Abstimmung . Die Budgetposten für ein
tschechisches Gymnasium in Troppau und slo-
venische Parallelklassen in Cilli wurden mtt 239 gegen
144 Stimmen angenommen . Dagegen stimmte die
deutsche Linke, ausgenomnien de» verfassungstreuen Groß¬
grundbesitz und die Socialdemokraten . Der Antrag einer
sticcessiven Aufhebung der slovenischen Parallelklassen in
CM und Ausgestaltung der flovrnischrn Parallelklaffen
in Marburg zu einem selbstständigen Gymnasium wurde
mit 263 gegen 170 Stimmen abgelehnt . Diesmal
stimmten mit der Linken auch die Großgrundbesitzer und
einige Deutschklerikale dafür , während die Socialdemo -
traten sich absenttrten . Die Italiener hatten dagegen ge-
stinimt , was auf der Linken Unwillen erregte . Das Ab -
stinmiungsreiultat wurde von den Tschechen , Polen und
Slovcnen mit stürmischen , anhaltenden Beifallssalven aus¬
genommen , was auf der Linken, namentlich bei den All¬
deutschen, lebhafte » Widerspruch hervorrief . Die All¬
deutschen schreien , ballen die Fäuste , bearbesten die
Pulte und pfeifen . Man hört auS ihren Reihen Rufe :
- Hoch die deutschen Habsburger !" , »Das Parlament soll
der Teufel holen I "

, » Abzug Koerberl "
, „Klerikaler Kuh¬

händler Härtel !" Auch in dm Reihen der Deutschen
Volkspartei wird auf die Pulte geschlagen und geschrieen.
Die Ztaliener , die die Ablehnung der Resolution ent-
schiedm, wurdm mst Vorwürfm überhäuft . ES wird
ihnen zugerufen : »Italienisch -kroatische Majorität . wir
werden es Euch vergelten ! " Der Lärm wird immer
stärker . Der Präsident kann deS Tumultes nicht
Herr werden und schließt mtt dem Wunsche auf ange¬
nehme Ostern die Sitzung und verläßt den Platz . Mit
ihm mtfernen fich auch die Minister . Im Saale dauert
der Lärm fort . In einer Gruppe ruft der christlich¬
sociale Loser dem Alldeutschen Wolf zu : »Ruhig , Wolf ,
ler Seidel kommt .

" Wolf : „Wenn Sle mir das noch
einmal sage, : , bekommen Sie eine Ohrfeige ." Mst Mühe
werdm Wolf und Loser auseinander gebracht . Die Be¬
wegung dauerte noch lange im Saale au , der sich nur
langsam leerte . Unter diesem peinlichen Eindrücke trat
das Abgeordnetenhaus in die Osterferien , die bis zum
8 . Aprst dauern sollen . So berichtet die »Fkf . Ztg ."
Was soll man noch sagen , zu einem Parlament , in
welchem in letzter Zeit selbst Hundepestsche und Revolver
eine Rolle spielen ?

Budapest , 21 . März . Der König ist heute Nach¬
mittag nach Wien abgereist .

Paris , 20 . März . L)ie wegen Uebertretung des fran¬
zösischen Vereinsgesetzes angeklagten elf Barmherzigen
Schwestern — pellte » soeurs des pauvres — wurden
heute nach einer glänzenden Rede des Vertheidigers von
dem Gerichtshof freigesprochen . Die Urtheüsbe -
grundung bot interessante Momente . Die Schwestern ,
welch« fich in St . Etienne , wie in anderen Städten , der
Pflege der ärmsten Leute widmen und besonders unter
den Arbeitern wirken , waren angeklagt , west sie ihre
Thätigkeit ausübten , ohne von der Regierung autorisirt
zu sein. Eine Ergebenhestsadresse , welche uach ihrer Ver¬

haftung in Umlauf gesetzt wurde , war alsbald mit
36,000 Unterschriften bedeckt, von denen 34,000 von
Arbeitern und Arbeiterinnen stammten .

Rom , 21 . März . Der Senat nahm einstimmig die
Adresse zur Beantwortung der Thronrede an .

Belgrad , 21 . März . Das bisherige Kabinet bleibt
in seinem Amte .

Philippopel , 21 . März . Nach Meldungen aus
Konstantinopel sind zahlreiche Civil - und Mili¬
tärpersonen , darunter einige Generale , aus politischen
Griinden in entfernte Gegenden der Türkei verbannt
worden . General Nazim und Pascha , welcher zur De¬
gradation verurtheilt worden war , ist begnadigt und zu
einem seinem bisherigen militärischen Grade als Divi¬
sionsgeneral entsprechenden Civllrange befördert worden .
Nazim wird zum Mutessanf einer Provinz ernannt
werden . Der armenisch - katholische Bischof in
Adana , Th erzian , wurde unter Eskorte nach Konstanti¬
nopel gebracht . Therzian war vom Bali angezeigt , daß
er durch verschiedene Veröffentlichungen fich der Regie¬
rung lästig erwiesen habe . Therzian war der erste Kan¬
didat für den Posten eines armenisch -katholischen Patri¬
archen vor Emanuelian , wurde jedoch wegen feiner Strenge
von den Geistlichen abgelehnt .

Warschau , 20 . März . Die Enthüllung einer größer
angelegten Spionage macht allenthalbm viel Auf¬
sehen . In die Sache ist neben anderen untergeordneten
Persönlichkeiten Oberstleutnant Grimm verwickelt . Die
Russe « Hallen » wie sich bet dieser Gelegenhett heraus¬
stellte, Agenten , welche auswärtige Mächte mit
militärischen Plänen u . dergl . versehe«, natürlich
mit falsche « . Grimm aber hat echte Pläne ab¬
geliefert , wmde erwischt und abgeurtheilt . Um fich
das Leben zu retten , soll er sehr umfangreiche Mtttheilungen
gemacht habe » . Jedenfalls ist er ein charakterloser Kerl .
Der Krakauer „ Czas " meldet aus Warschau , da » Urthett
gegen Oberstleutnant Grimm laute nicht auf Erschießen ,
sondern aus lebenslängliche Einsperrung , weil er die
That in FriedenSzett begangen habe . S5te andern Ver¬
mittler werden als Leute nieder » Charatters bezeichnet,
die das Doppelspiel gewerbsmäßig betteiben . Nach andern
polnischen Blättern sei Grimm sogleich in Warschau dmch
das Milltärgericht zum Erschießen verurthettt worden ,
jedoch auf Befehl deS Zaren sei der Kriegsminister in
Warschau erschienen und habe Grimm nach PeterSbmg
in die Peter -Paulsfestung bringen lasten . Seine Aus¬
sagen enthielten schwere Beschuldigungen gegen verschiedene
Warschauer Generäle .

Sofia , 21 . März . Wie verlautet , wttd der Handels¬
minister Ludskanow das Portefeuille des Innern
übernehmen an Stelle Sarafows , der Finanzminister
wird . Die Portefeuilles des Unterrichts , des Handels
und der öffentlichen Arbetten sollen an die Zcmko -
wisten übergehen , unter denm Todorow und Hodjew
genannt werden .

Madrid , 21 . März . In Ausführung eines von der
Regierung zur Lösung der Frage der Kongregationen
gefaßten Beschlusses richtete der Minister des Innern
an die Präfekten ein Rundschreiben , wodurch sie auf¬
gefordert werden , umgehend Bericht über die in ihren
Bezirken befindlichen Kongregattonen , sowie darüber
einzureichen , ob diese die Ermächtigung zur Nieder »
laffung besitzen . Sobald die Berichte eingegangen
sind , soll das Dekret vom 19 . Sept . in Kraft tteten ,
demgemäß die Klöster, für die keine Genehmigung
nachgesucht worden ist, geschlossen werden.

London , 20 . März . Ueber Delarey ' S Freund¬
lichkeit gegen Gefangene wird der „Daily News "

folgende Geschichte von einem englischen Hauptmann ev°
zähll , der am 13 . Dezember 1900 bei Noitgedacht in die
Hände Delarey 'S fiel . Nach dem Gefechte sagte Delarey
in fteundlichem Tone zu dem Gefangenen : „Heute ist
unser Tag , morgen der Ihrige ." Er gab dann Befehl ,
daß die Gefangenen in eine Mühle der Nachbarschaft
gebracht werden sollten , und bot dem Hauptmann sein
eigenes Pony an , damtt er himeiten könne . Als der
Offizier das Pferd bestieg , sah er sich plötzlich wieder
bewaffnet , denn Delarey 'S Gewehr war am Pferde be¬
festigt . Er löste eS loS und reichte eS dem General mit
den Worten : „Vielleicht nehmen Sie dies lieber an fich ,
General ." Lachend erwiderte Delarey : „Allerdings . Ich
muß Sie aber auch um Ihr Fernglas bitten , Kapitän .

"
Der Hauptniann bat , daß er ihm das Fernglas lassen
möge , das für ihn besonderen Werth habe . „ DaS thut
mir leid, " erklärte Delarey , „ich muß das Glas haben .
Aber ich will Ihnen sagen , waS ich thun werde . Wenn
der Krieg zu Ende ist, schicke ich Ihnen Ihr GlaS wieder ,
oder entsprechenden Preis dafür ." — Der Offizier glaubt

fest daran , daß er sein GlaS wiedercrhält , und er wird
sich wohl nicht täuschen .

London , 21 . März . ( Unterhaus . ) Auf eine
Anfrage über den gegenwärtigen Aufstand in China
erwiderte Cranborne , nach Information des britischen
Generalkonsuls in Canton hätten die chinesischen Be -
Hörden mitgetheilt , der Aufstand sei im Westen von
Kwangsi ausgebrochen , wo Truppen meuterten , weil
der Sold ausgeblieben war . Man habe Ursache zu
der Annahme , daß die Bedeutung des Vorkommnisses
erheblich aufgebauscht sei, indessen seien die Informa
tionen schon einige Tage alt und der englische Ge >
sandte sei mtt wetterer Nachforschung betraut . 8lu :
eine Anfrage bezüglich der Bedingungen des englisch¬
japanischen Abkommens ettvidert Cranborne , es sei
kein Unterschied zwischen Japan und England gemäß
Artikel 1 und 3 des Abkommens . Me übernom¬
menen Verpflichtungen seien durchweg wechselseitige .
Die Bestimmung des Arttkels 5 ergebe sich in jedem
Falle aus den herzlichen und engen Beziehungen ,
welche abgesehen von speziellen Verpflichtungen das
Abkommen zwischen dm beidm Mächten ins Lebm
gerufm haben .

Newyork , 21 . März . Der Smat nahm mit großer
Mehrheit die Bill zum Schutze des Präsidentm an .
Danach wird selbst bei einem Versuch , den Präsi -
dentm , Vicepräsidmtm oder ein Kabinetsmitglied
zu ermorden , auf Todesstrafe erkannt . Ferner soll
der Präsident eine besondere Wache erhaltm . Auf
reizung zu diesm Verbrechm wird mtt Gefängniß be¬
straft . ( Frkf . Ztg .)

Hongkong , 21 . SXäti . Meldungen ans Kanton
besagen , der Bicekönig erhiell Telegramme auS Luug -
tfchou an der Grenze von Tonking , nach dem fämmt -
liche Truppe » deS Marschalls Sn zu den Aufstän¬
dischen übergegangen seien. Wenn das wahr ist, er¬
hallen Letztere eine» Zuwachs von 20,000 auf europäische
Art bewaffneteu und auSgeblldeten Manu , die im Stande
find , jede Truppe , welche die Kaiserlichen » och ins Feld
stellen können , zu schlagen . Der Bericht sagt Wetter,
daS Land fei zweifellos reif für einen Aufstand .
Fortwährend kämen Plünderungen vor . Die Trockenhett
verhindere die Aussaat von Frühjahrsreis . Die Land
arbeiter ernähtten fich daher jetzt durch Räubereien .
Wahrscheinlich stehe eine HungerSnoth bevor . Gut unter -
richtete Leute feie» der Ansicht , daß ein Aufstand drohe ,
ähnlich der Taiptngrebellion .

Bade « .
Karlsruhe » 22 . Mäq .

Der Hofvericht vo « 21 . Mär » meldet : Seine Königliche
Hoheit der Großherzog empfing heute Vormittag den Finanz -
minister Dr . Büchenberg » z» längerer VorttagSerstatwng .
Danach meldete fich der Generalmajor von HauSmann ,Kommandeur der 28 . Kavallerie - Brigade , von Rom zuruck-

kehrt . Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den
izr-Obrrceremonirnmeistrr Grafen von Berckheim .

Nachmittags etthellte Seine Königliche Hoheit dem Hof¬
rath und Professor der klasfischen Philologie an der Uuiver -
fität Freiburg Dr . Hense ein « Audienz . Hierauf hielt Hof¬
rath Dr . Hense von b Uhr au vor den Höchsten Herrschaften
und einer zahlreich versammelten Gesellschaft einen Vortrag
über „ Friedrich Hölderlin ".

Spater hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
noch den Vortrag de» LegationSrath » Dr . Scyd .Der « rotzherzoa hat dem Nommerzienrath Karl
Haas in Mannheim die nachgesuchte Erlaubnitz zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von dem Präsidenten der
stanzöstschen Republik verliehenen RittertteuzeS der Ehren¬
legion , dem Marstalldiener Fttedttch Dictz in Karlsruhe
die nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
der ihm von dem Großherzog von Sachsen - Weimar verliehenen
silbernen Verdienstmedaille ertheilt ; den Vorstand der Be -
zirkSbauinspektion Lörrach , Oberbauinspektor Karl F or sch n e r,
nach Baden -Baden , und den Vorstand der BezirkSbamnspek -
tion WaldShut , Oberbauisnpektor Georg Bayer , nach Lör¬
rach versetzt ; ferner dem RegiernngSbanmeister Karl Ritter
in Karlsruhe den Titel Bezirksbauinspektor verliehen .

O Der Kaiser !. Ministeriattath v. Shbel ist gestern
hier gestorbeu .

Nochmals die tzoenbrorch -Verfammlung in Münche » .
Manche liberalen und focialdemokratifchen Blätter haben
bei Besprechung de» RadauS im Münchener Kindlkeller
ganz besonderen Wetth darauf gelegt , daß der Erz¬
bischof Dr . von Stein eine Audienz » achgesucht habe ,
um die Versammlung zu verhindern . Man wollte auch
damit beweisen , daß der Radau von Centrumsseite
ausging . Der „BokkSfreund " fühtte gerade diese Audienz
als triftigen Grund für seine Darstellung an . Run er¬

halten die „ Münchner N . N .
" die Mittheilung , das

Erzbischof Dr . von Stein in der Angelegt » '
heit der Münchener Kindlkeller - Versammlung ein '
Audienz beim Regenten weder nachsuchte , no !
erhielt .

Diese Beweisführung war also total verfehll .
Ebenso hat der in dieser Sache vielgenannte Abg »

ordnete Dr . Zimmern den „Münchener Neuesten Nach
richten " folgende Berichtigung übersendet : „Berehrlich
Redaktion ! In Ihrer Nr . 131 bringen Sie einen Berich
über eine Sitzung des „jungliberalen Vereins " vo»
letzten Montag im Koüergatten . Dort fei eine fchttst
liche Erkläning eines Theilnehmers der Versammluns
im Arbeitcrheim in der Tulbecksttaße verlesen worde »
in der konstatttt und « hättet wird , daß der Abg . Dl
Zimmem dott wörüich gesagt habe : „Wenn eS zu»
Prügeln kommt , haut nicht auf Einen , sondern naö
allen Setten . ES ist zwar nicht schön, aber praktisch ?
Hiezu erkläre ich , daß diese Behauptung völlil
unwahr ist . Ich habe vom Prügeln und Thällich
ketten auch nicht ein Wott geredet , nicht einmal gehöl
oder vcrmuthtt , daß es zu Thätlichkeiteii kommen würd <
sonst hätte ich entschieden geratheu , ganz ferne zu bleibet
trotz der bereits ohne mein Borwiffen ergangen «
Aufforderung zur Bethettigung an der Kindlkeller -Bev
fammlung . Ich habe nicht mehr gesagt , als ich ueuliö
erklätt habe , und darin liegt auch keine Anleituvi
zur Sprengung der Kttrdlkeller -Verfammluug , wd
sie von der verrhrlichrn Nedattion und auch vom „Jungliberale » Verein " mir abermals unterstellt worden ist
Ich appelltte nun an die Billigkeit der vrrehrtichen R »
daktton mtt dem höflichm Ersuchen , diese Erklärung vr»
öffentlichen zu wolle «.

Hochachtungsvoll
Dr . J . Zimmer » ,

. LandtagSabgeordueter .
" ;* Eottalde « ,kritische Arbeiterfremrdlichkeit in W

Praxis . Der „Volksfreund " brachte in einer fein«
letzten Nummern einen Artikel : „Ultranrorttane Arbcttel '
reundlichkett "

, in welchem er fchtteb :
„Gegen das Koalitionsrecht der Landarbeite '

eifert die „Rheinische Bolksstümue "
, daS Organ de» kleri '

kalen christlichen Bauernvereins . DaS Prograw »
deS rhüuischen VolkSvrreinS hatte nämlich auch die Fordern »!
deS KoalttionSrechteS für die Landarbeiter ausgenommen
Dagegen schreibt nun die „ Rhein . Volksstimme " :

„ES dürfte an der Zeit sein , daß die bäuerlich «
Mitglieder deS LolkSvercinS die Forderung stellen , d!
Volksvrrein möge die „ Koalitionsfreiheit der ländliche '
Arbeiter " auS seinem Programm streichen . Sowel
die ländlichen Arbetter organisttt werden müssen , hat da!
im Rahmen des Bauernstandes zu geschehen . Die Org »
nisation des Bauernstandes ist die Aufgabe des Bauer »
Vereins . Der Volksverein möge also hier dem Bauer »
verein nicht in 'S Handwett pfuschen . Jedem daS Seine .'

Trotzdem gibt e» aber in Deutschland noch tausende vo!
Arbeitern , die so naiv dumm sind , vom Centrum eil»
konsequente Arbeiterpolitik zu erhoffe » . Eine Pattei , di'
eS den Bauern wie den Industriearbeitern , den Groß
Jndustttellen wie den Handwettern recht machen will , mm
immer den einen TheÜ betrügen , winn eS dem ander !
eine Unterstützung leiht . DaS könnten die katholische !

Arbeiter nachgerade auch begreifen , wenn fie fich nicht vo!
der Kaplanokratie fanatifiren und verhetzen ließen , sonder!
endlich selbstständig denken und handeln lernten ."

Nebenbei ist hier wieder der Beweis geliefert , wie del
„VolkSfreund " eine Aeußerung eines einzelnen agrarisch «!
EentrumSblatteS gegen die ganze CeutrumSpartei aus !
nützt, uneingedenk der Worte , die der socialdemvkratlsch !
Fraktionschef Dreesbach im Landtag gesprochen hat , di<
de» Sinn hatten , man sollte nicht eine ganze Partei ver¬
antwortlich machen für das , was Einzelne sagen odck
hun . Nun sehen wir aber einmal nach , wie social '

demokratische Anstalten ihre gescheidten und selbst-
ländig denkenden Arbetter behandeln : Der Verband del

Lagerhalter nnd LagerhalterinnenDeutschland !
hiett in den letzten Tagen im Gewerkschaftshause z!
Berlin seine Generalversammlung ab . Es wurde unter
Anderem beschlossen, in Zukunft keine Kauttonen mehr z»
leüen . Mehrfach wurde über das geringe Gehalt
und die überaus lange Arbeitszeit in social '
demokratischen Konsumvereinengeklagt . 85Mit '
glieder haben eine wöchentliche Arbeitszeit von 81 di!
93 Stunden , 473 von 71 bis 80 Sttuiden . Rur 40$'

Mitglieder genießen volle Sonntagsruhe , bei den übrige !
ind sonntägliche Geschäftszeiten dis zu fünf Stunde !
iblich . Die Mttgliederzahl beträgt 770 , davon erhielte !

57 monatlich unter 80 M ., 55 bis 90 M ., 78 bi!
100 M ., 110bis 120M ., wobei 47 Personen keinerlei
Vergütung für Manko beim Verkauf erhielten , während
sämmtliche Mtglieder für das Manko aufkomme !

Kirchliche Nachrichte«.
----- Kreiburg (Baden ) . Pfarrverweser Karl Josef Kaiser

in WieSloch ist vom Großherzog anf diese Stadlpfarrei
präsentirl worden .

-- - Augsburg . Der Prinzregent hat am 20 . d. M .
daS ErnennungSdekret de» DompropstrS Msgr .
Dr . Maximilian Lingg in Bamberg zum Bischof
von Augsburg unterzeichnet . — Die im Zusammenhang
mit der Besetzung deS Augsburger BischofSstnhlS von einigen
Blättern gebrachte Mittheilung , der Nachfolger Dr . Lingg 'S
werde Dompropst Dr . Keller -Augsburg werden , wird officiö »
als „reine Kombination " bezeichnet .

Theater, Kouzette, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 22 . März .

r . St . Im Saale des Großh. Konservatoriums
fand gestern Abend ein Konzett zu Gunsten des Ver¬
eines zur Franenbilduug —- Frauenstudium , Abthei -
lung Karlsruhe , statt . Das Programm enthielt aus¬
erwählte musikalische Numniern , eine Sonate von Mo¬
zart in D -dur für zwei Klaviere , in welcher sich nach
Herrn Professor Orden st ein . den : ausgezeichneten
Pianisten , auch Fräulein Mathilde W e n d t lobens »
wetth hervorthat , sowohl in diesem wie in de,l später
folgenden „ Variationen über ein Thema von K . Schu¬
mann " ebenfalls für 2 Klaviere , entwickelte sie eine
kehr beachtenswert !)« Technik und gute musikalische
Auffassung . Als Sängerin des Abends lernten wir
ein Fräulein Matte Groß aus Pforzheim kennen ,
welche Lieder von Schumann , Schubert ,
Rubin st ein und Wolf fang , eine hübsche leicht
ansprechende Sttmme und nicht unbedeutende
Schulung unterstützten ihren Vortrag und erwarben
ihr die lebhafte Zusttmmung der Zuhörer , sie wurde
von dem jugendlichen Kapellmeister Herrn Gallone
am Klavier ausdrucksvoll und exakt begleitet . Das
gehaltvolle „ Quintett " für Klavier , Violine , Bratsche ,
Violoncello und Kontrabaß " von dem leider zu früh
verstorbenen Hermann Götz wurde von den Herren
Prof . Ordenstttn , Kammermusik « - Bühlmann ,
Hofmnsiker Pagels , Schilling und Grü¬
sch o w mtt schöner Konkordanz und großer Akurateffe

wiedergegeben . Ihre Königliche Hohett die Frau
Großherzoain traf während der Aufführungen ttn
und verwerte bis zum Schluffe . Das Konzett war
gut besucht , war es im Saale schon warm so herrschte

dagegen auf den Galletten eine solch ' unerträgliche
und ungesunde Hitze , daß mehrere der Besucher es
vorzogen , im Gange vor dem Saale zu verwttlen ,
um der Gefahr zu entgehen , fich irgend eine ernste
Unpäßlichkeit zuzuziehen .

(S) Großh . tzostheater . In der bevorstehenden Char -
woche wttd am Dienstag , den 25 . März , „RoSmers -
holm "

, am Mtttwoch , den 26 . März , „ ES lebe das
Leben " gegeben werden . Am Ostersonntag , den 30 . März ,
wird alSdann „Loh eng rin " mit Kammettänger Dr .
Raoul Walter vom Münchener Hoftheater in der Titel -
rolle , am Ostermontag , den 31 . März , in Ettnncrung an
Goethe ' » 70 . Todestag (22 . März 1902 ) „Götz
von Berlichingen " in Ecene gehen .

*
• *

= Bon Hochschule«. Die Benifung der Professoren
für die juristische Fakultät der Universität Münster
ist bereits in die Wege geleitet . Es sollen in AuSfichl
genommen fein Profeffor Dr . v . Savigny in Mar¬
burg und Profeffor Dr . Jacobi in Breslau . —
Der Prioatdocent Dr . v . NathafinS in BreSlau ist
als a .- o . Profeffor an die Universität Jena berufen
wordm . — 14 Damen haben fich an den deutschen
Universitäten im verflossenen Studienjahr 1900/01 die
Doktorwürde errungen : 5 in Halle , 3 in Heidel¬
berg , 2 in Götttngen , je 1 in Berlin , Breslau ,
Freiburg i . Br . und München . Ihre Studienfächer
waren Medizin in 3 Fällen (sämmtlich in Halle pro -
movttt ), englische (4), germanische (1 ), romanische Philo¬
logie (1 ), Philosophie (2), Mathematik (1 ), Chemie ( 1 ),
Geologie (1 ). Die Mehrzahl (8) waren Nord¬
amerikanerinnen , die übttgen 6 Reichsangehönge .
— Innerhalb deS LchttörperS der handelswissenschaft¬
lichen Kutte an der Aachener Technischen Hoch¬
schule stehen folgende Personalverändenmgen bevor :
Der Docent Dr . De lins ist vom Auswärtigen Amt
in die Stelle eines Handelssachverständigen beim General¬
konsulat in Shanghai berufen worden . An feine

Stelle tritt Eggeltna aus Edinburg . der mtt Beginn
des SommettemesterS den Unterttcht in der englischen
Sprache übernimmt . Für den Beginn deS Winter¬
semesters ist außerdem in Dr . Kalfeu auS St . Peters¬
burg eine Lehrkraft für Russisch , Franzöfifch und
Jtalttnisch berufen .

— Die Düsseldorfer Ausstellung wttd am 1. Mai ,
BormtttagS 11 Uhr , dmch den Kronprinzen als
Protettor eröffnet ; eS werden etwa 1000Einladungen
dazu ergehen . Jeden Mtttwoch soll die Ausstellung zum
halben Eintrittspreise (50 Pfg .) geöffnet sein.

— Vom HrilungSnurrkte . Die Berliner „Medicinffche
Wochenschrift " schreibt : „Dmch die Zeitungen läuft unter
den officiellen Hofnachttchteu folgende , Aufsehen erregende
Notiz : „Wie uns gemeldet wttd , trifft Prinz Walde¬
mar , der älteste Sohn des Pttuzen und der Prinzttstn
Heinttch , in Begleitung seines Erziehers am nächsten
Sonnlag kmz uach 10 Uhr Vormittags von Kiel kommend
in Dresden ein und begibt sich sofort nach dem „Weißen
Hirsch "

, um fich im Sanatorium des Dr . Lahmann
einer mehrwöchigen Kur zu unterziehen .

" Obgleich rin
Dementi nicht ettolgt ist, hoffen wir doch, daß die Nach¬
richt sich nicht bestätigt . Wenn außerhalb der Wissen¬
schaft stehende „Größen " wie Lahmann von höchsten
Stellen mtt derattigen ungewöhnlichen Vertrauensbeweisen
ausgezeichnet werden , muß sich natürlich für das große
Publikum jeder an ärztliche Leistungen zu legend « Maß -
stab vollends verwirren . Unter diese»! Gesichtspunkte
bettachtet , sind freilich auch Erscheinungm wie die an
anderer Stelle dieser Nummer beleuchtete Schweningertt
und ähnliche Vorgänge auf dem HettungSniarkte nicht
weiter beftemdlich .

" Der Hinweis auf E . Schweninger
bezieht sich auf deffen soeben veröffentlichten Bericht aus
dem Kreiskrankenhaus Groß -Lichterfelde , der von der
„ Deutschen Medittnischen Wochenschttft " aufs Schärfste
krttifitt wttd .

— Versammlung . Dieser Tage fand die dieSjähttge
Hauptversammlung der Herausgeber der Münchener
medizinischen Wochenschrift statt . Der Bericht
über da » Jahr 1901 wieS nach , daß das abgelaufene
Jahr ein für dtt Entwickelung der Wochenschttft überaus
günstiges gewesen ist . Das finanzielle Ergebniß war

em so gutes , daß die für allgemeine ärztlicheZweckl
alljährlich zur Verfügung gestellte Summe von 4400 9JI '
im Vorjahre auf 9300 M . erhöht werden konnte . 6Ü
wurden zugewendet : dem PensionSverein für Wittwe !j
und Waisen bayerischer Aerzte 2000 M . , der Vev
stcherungskasse für die Aerzte Deutschlands 1000 M
dem Verein zur Unterstützung invalider hilfsbedütttigck
Aerzte in Bayern 500 M ., dem Stcrbekassciiverein dck!
Aerzte Bayerns 500 M . ; ferner wurden für de!>
Ptttenkofcr -Hausfonds des Aerztliche » Vereins Münche !
5000 M . und für daS Pettenkofer -Denkmal in Münche !
300 M . bestimmt . Zur Ergänzung entstandener Lücke! !
wurden Obermedizinalrath v . Angerer - München , Geh
Rath v . Leube - Würzburg und Professor Penzoldts
Erlangen in das Herausgeber « Kollegium gewählt
Redakteur deS Blatte » ist Hofrath Dr . Spatz .

— Todesfälle . Der Privatdocent für Physik an del
Universität Erlangen , Dr . phil . E . Müller au »!
Augsburg , ist am 16 . März in Miinchen gestorbeu . - "I
Kammersänger Franz Nachbaur ist in Münche !
gestorben . Nachbauer hatte fich sttt Jahren von del
Bühne zurückgezogen und lebte zuletzt in München . &
war 1835 zu Schloß Gießen am Bodensee geboreu und
betrat nach Absolvttung des PolytechnikuniS iu Stuttgatt
zum erste» Mal die Bühne als Chorist am Baseler Stadt '
Theater . Im Jahre 1866 wurde Nachbauer Mttglied de!
Münchener Hostheaters . König Ludwig II . zeichnete de!
Künstler durch feine Freundschaft aus . Auch Richard
Wagner , dessen Waller Stotziug er bei der München «!
Premiere 1868 krettte , fand nicht genug Worte des
Lobes über feine Leistung . Nachbauer galt als einer del
hervorragendsten Wagnerfäuger , der nächst Vogel u»d
Niemann die Intentionen des großen Meisters zum Auf¬
druck bracht «.

-- - Verschiedenes . Der Kaiser und dtt Kaisert !
folgen der Einladung deS Prinz -Regenten von Bayer » -
zurThcilnahme an dem fünfzigjährigen Jubiläu »>
des Germanischen Museum » . — DaS Deutsch !
Centralkomite zur Errichtung von Heilstätte »
für Lungenkranke wttd unter dem Vorsitz de<
Grafen v . PosadowSky feine Jahresversammlung als
14 . April iu Berlin abhalte » .



müssen . In 283 Fällen mußten die Frauen mithelfen
489 Personen erhielten festes Gehalt , 124 Gehalt und
Procente vom Umsatz, 68 bezogen uur Procente von
diesem . 139 Mttglieder haben rin« unvollkommene oder
gar keine Mittagspause . — Und nun vergleiche man da
mit die Forderungen , die sonst die Socialdemokraten
au die Arbestgeber und Unternehmer stellen ! — und wie
die Socialdemokraten im Reichstage fast gegen alle
Arbesterfchutzgesetze stimmten, angeblich nur deßhalb, well"e den Arbeitern nicht günstig genug seien. Es zeigt

ch hier wieder, daß Theorie und Praxis bei der Social -
»kratie grundverschiedeneDinge sind und daß bei ihr

»ocy mehr Neigung zu Zwang . Unterdrückung und Aus
nützung der Arbeitskraft herrftht, wie bei dem bürg« ,
lichm Unternehmerthmq, — dessen Praxis wir übrigens
dtmnit keineswegs tu Bausch und Bogen all einwand¬
frei hinstellen wollen.

Dem Beispiele des „Volk- freund" folgend schließen
wir daher unsere Ausführungen folgendermaßen: . Trotz¬
dem gibt eS aber in Deutschland noch Tausend« von
Arbeitern , die so naiv dumm sind , von der Social -
demokratie Erfüllung ihrer gerechten Forderungen zu
erhoffen. Eine Partei , die für die Arbeiter Anderen
gegenüber die höchste» Forderungen erhebt, selbst aber
ihre Arbeiter schlecht behandelt und kaum den niedrigsten
Forderungen genügt , betrügt die Arbeiter , wenn fie
ihnen fortwährend daS Höchste verspricht. DaS könnten
die socialdemokratischen Arbeiter nachgerade auch be¬
greifen, wenn fie stch nicht von ihrer Presse fanatisiren
rmd verhetzen ließen, sondern endlich selbstständig docken
und handeln lernten .

" (Vergl . „Volksfteund " .)

Kleine badische Chronik.
-ft Ginsheim , 2t . März . Sestern früh wurde der 41

Jahre alte vrrhcirathrte Güterbestätter August Schick von
wer in einem Garten erhängt aufgefundru . Motiv der
That ist unbekannt .

A Bruchsal , 20 . März . Rach dem Heidelberger Vor¬
bild wurde gestern hier ein Sommertagszug veranstaltet ,
an welchem stch die gesammte hiefige Schuljugend und zahl¬
reiche Kinder aus der Nachbarschaft, im Ganzen über 2000,
detheiligten . ES war ein recht vergnügliches Fest , das vom
herrlichsten Frühlingswetter verschönert war und viele Zu¬
schauer von Rah und Fern herbeiführtc .

„ 21 . März . Der Verband badischer Khnolo -
ßischer Vereine hält am 13. April hier seine erste Hunde -
schau >mch dem Borbild der württemberger Hundeschau ab .
« „ ™ m

2?.
', März . ^ Das Gesammtergebnitz der

vHOMRlKlIQ fltK bit f 0 b t f 2 0 fl Sfcr 1 1 bt t db « n 6 i»U « m » fl>e * bc kn Amtsbezirk Durlach beträgt 3722.60
Mart .

2f. « SuigSbach , 21 . März . Zu der Schleifmühle de,
Herrn Friedrich Vollmer ereignete stch gestern Nachmittag
ein Unfall . E ' ner der großen Schleifsteine brach während
des Ganges auseinander , wurde dauu i» dir Höhe gefchleu.
dert , durchbrach die Zimmerdecke und richtete in dem oberen
Stockwerk große Verwüstungen an . Alsdann fiel der schwere
Stein wieder herunter , wobei er einen Arbeiter traf , der
am Unterleib sowie au de« einen Scheukcl bedeutende Ver¬
letzungen erlitt . Gin danebenstehender Lehrling kam mit
dem Schrecken davon .

.
-ft Kehl , 21 . März . Wie die . Mittelbadischen Nach¬

richten* schreiben, wurde gestern durch die Polizei ein vier-
Jn8 fünfjähriger Knabe aufgegriffen . Er gibt an , Alfred
Wurz zu heißen . Eine Feststellung des Wohnortes und
der Eltern des Kleinen war bis jetzt unmöglich. Auf An¬
ordnung de« Bürgermeisteramtes von Stadt Kehl wurde
der Kleine in '» Spital daselbst verbracht , wo er stch zur Zeit
noch befindet.

X Billtuge « , 21 . März . Der stellenlos stch hier auf¬
haltende Schriftsetzer Siegfried Guggeuheim von Randegg
gab gestern Abend beim AussichtSthurm 3 Schüsse auf sich
ab . Schwerverletzt wurde er in die Stadt gebracht . Zuerst
gab er an, zwei Italiener hätten ihn so zugerichtet, gestand
aber später dem Amtsgericht , daß er selbst Hand an stch
gelegt . Nach der ärztlichen Aussage sind die Verletzungen
tödUich.

L Sulzburg , 21 . März . Gestern Nachmittag verunglückte
der Sohn des GetreidehändlerS Gaß aus Staufen dadurch,
daß er aus dem Weg von Brötzingen nach Laufen vom
Wagen fiel und ibm die Räder über dir Brust gingen .
Schwer verletzt wurde der junge Mann nach Laufe » gebracht.

f J Uebliugeu , 21 . März . Josefstag Abend brannte
vom Anwesen des Herrn Leo Villi nger „zur alten Post
das Hintergebäude vollständig nieder . Das Feuer entstand
durch Explosion eines Acetylen - ApparateS . ES wurde
Niemand schwer verletzt.

, ahr 1901 ",
Einwohner
98,979 . Ehe

Lokales .
Karlsruhe , 22 . März .

O Katholischer MSunerveres « „ Badeuta * (Stadt -
chetl Mühlbnrg ) . Sonntag Abend ' /«9 Uhr Vereinsver¬
sammlung in der „ Westendhalle * mit Wochenrundschau .

— Abtiieiluug Karlsruhe der deutsche « Koloutal -
Grsrllskyaft . Der Vortrag des Herrn Karl Wett -
stein , Oberleutnant im 3 . Bad . Infanterie -Regiment Mark -.
«raf Ludwig Wilhelm Nr . 111 aus Rastatt über : „ Dentfch -
Eüdwestafrika , Hendrik Witbooi und die kolo¬
niale Bedeutung der Hottenttoteu *

, auf welchen
schon früher hingewiesrn wurde , wird am Montag , den
24 . März , Abends 8 Uhr , im großen Saale des Mu -
feumS ftattstnden . Die Gesellschaftsmitglieder , wie auch die
Mitglieder des Museums und des Naturwistenschafllichen
Verein « haben mit ihren Angehörigen freien Zutritt . Wett -
stein, ein geborener Karlsruher (Mühlburger ), wurde 1896
wit trigonometrischen Vermessungen in Dentsch-Südwestafnka
beauftragt , nachdem er stch durch besondere Studien für den
Tropendieuft wohl vorbereftet hatte . In seiner 4' /- iahngen
Thärigkeit in Afrika hat er. zuletzt al » Grenzkonmnffar mit
einem englischen Major zusammen, etwa ein Land von der
Größe unsere« GroßherzogthumS , einlriangulirt . Da der¬
selbe fast immer „auf Expedition * war und ihn die Ver -
« eflungsarbeit meist wett ab von dem durch die gewöhnlichen
Rerstnden breit getretenen Pfade gesührt , ibn auch in enge
Berührung mit den Eingeborenen , schwarzen und gelben , mtt
Führern , Arbeitern u . dergl . gebracht hat , so darf er alS ein
besonderer Kenn« de« von ihm vermeffenen Gebietes gelten .
Oberleutnant Wettstein hat diesen Winter bereit - in mehreren
Städten mtt anerkanntem Erfolge gesprochen und bringt zu
seinem Vortrag eine umfangreiche Sammlung ethno¬
graphischer Gegenstände mü . Nach Schluß de» Vor¬
träge » wird i« kleinkn Saale de» Museums die General -
dersammlung der Gesellschaft mit der Tagesordnung :
»Vorstandswühlen abgehalten w« den und sich hieran eine
grsclligeVereintgung anschließen, wozu jeder Freund
der kolonialen Sache willkommen ist .

□ lieber ein äußerst veklageuSwertheS Vorkomm
»iß im Hiesige » Spital kurftten hier schon seit einigen
Tagen die verschiedenartigsten Gnüchte . Wir haben uns
deßhalb veranlaßt gesehen , an Ort und Stelle nähere Er¬
kundigungen einzuziehen , und dabei Folgende » erfahren :
Ein an Lungenentzündung erlraokler Handwerksburschc
Meldete stch vor einigen Tagen zur Aufnahme in » Epital .
Als er untersucht wurde , stellte stch heraus , daß der Mann
auch krätzig war . Derselbe wurde in Fol «« deffen einem
Wärt

"
üLrgeben . de? ihn mit einerFlüsMtt

« »reiben sollte, um die Krätze zu verttel ^ n . D «r WSrter
« wischte aber eine unrecht« Flasche. .^ ^ ^ jLnS

^
^ r

Flüssigkeit enthielt , und die Folge s- ineS EtnretbenS war ,
** & der HandwerkSburfche noch am stibigenTag ! •

Daraufhin wurde der Wärter unter dem Brrdachte , den Tod

Patienten verschuldet zu habe«, in de« Arrest abges h

DieS nahm stch derselbe dermaßen zu Herzen , daß in Folge
der Anftegung ein bei ihm schon seit längerer Zeit vor¬
handenes inneres Leiden (Magengeschwür) zum Ausbruch
kam. Der Arrestant mußte in 's Spital zurückgebracht werden ,
wo er unter Verblutnngserscheinungen bald darauf ebenfalls
starb . — ES liegt nns fern , irgend Jemanden eine Schuld
an diesem traurigen Vorkommniß beiznweffen ; äußerst de
dauernswerth sind die beiden Opfer dieses Versehens . Aber
man steht auch, wie selbst in einem Spital , daS unter fort
währender ältlicher Kontrolle steht, sehr schlimme Dinge
Vorkommen können und daß man daher bei Brurtheilung
von Mißständen , die fich z. B . bei Krankenschwestern auf
dem Lande schon gezeigt haben , und verhältnißmäßig harmlos
find, nicht gleich de « Mund zu voll nehmen darf .

— DaS Vorkommniß mit der Leiche des hiugr -
richtete » Raubmörders Herberger wird nach einer
Mittheilung de» „Schw . Merkur * darauf zurückgeführt, daß
die Schlöffer zu der Trausporrkiste nicht zur Stelle waren .
Die Leiche wurde durch zwei Heidelberger Anatomiediener
abgeholt und von diesen ln eine mitgebrachte , mit Hänge¬
schloß verschließbare Kiste gelegt . Sie unterließen jedoch vir
Anbringung de» Schlöffe« und fuhren mtt de« Personenzug
nach Heidelberg zurück . Die Eilgutexpeditton verweigerte die
Annahme der unverschloffenen Kiste, und der Fuhrnmnn , der
fie ablieferte , schickte in die Stadt nach einem Schlöffe,
während er bei der Liste blieb . Er verhinderte aber nicht,
daß unbefugte Personen den Deckel öffneten, was ihnen
nicht zustand . So wird die Sache erzählt . Untersuchung ist
bereits eingeleitet , und diejenigen , die für das Vorkommniß
verantwortlich find, werden wohl bekommen, was fie ver¬
dient haben .

* Reiches stattstisch es Material enthalten die tm
Aufttag de» StadttathS vom Statistischen Amt herauL-
gegrbenen »Statistischen Monatsberichte der

aupt « und Residenzstadt Karlsruhe für dar
Wir entnehmen denselben Folgendes : Die

ahl wurde für Ende 1901 berechnet auf
ließungen gab e». im ganzen Jahre 945

gegen 1012 des Jahre » 1900, Geburten 2921 gegen 2855 .
Von den 1901 lebend Geborenen waren 1490 männlichen ,
1431 weiblichen Geschlechts. Vielleicht ließe stch die Statistik
über die Bevölkerungsbewegung noch dahin vervollständigen ,
daß auch die einzelnen Koufessiouru mtt in Berück
stchttguug gezogen werden könnten . An Sterbefällen
find 1778 (1900 : 1775) zu verzeichnen, von denen 874
männliche , 904 weibliche Personen beträfe ». Von diesen
Sterbefällen wurden 794 Kinder bis zum 5. Lebensjahre
bcttoffeu , und zwar weist der Monat August die stärkste
Uhl mit 131 auf , von denen 89 auf Kinder im 2 . dir 12.

ebensmonat entfallen . Am wenigsten Todesfälle an » der
Kindcrwelt weist der Monat Februar , nämlich 44 , auf .
Von den einzeln erwähnten Krankheiten forderte die
Lungenschwindsucht die größte Zahl der Opfer , nämlich 219
1900 : 228) ; ferner Lungenentzündung 168 , Magen - und
darmkatarrh 161 , meist Kinder , und zwar , wie immer , im

Hochsommer. Masern : 61 (1900 : 3) , Scharlach : 9 (1900 :
5), Diphtherie : 17 (1900 : 7), Croup : 4 (1900 : 3), Keuch¬
husten : 31 (1900 : 2) . — Vom Großfeuer wurde die Stadt
auch tm vergangenen Jahre verschont. Unter den 31 (28)
Bränden waren 15 (7) Zimmerbrände . Im städtische »
Krankenhanse betrug der Zugang an Kranken im ganzen
Jahre 3160 , der Abgang 3144 , der Höchststand 277 , der
Niederststaud 19« . Die OrtLkrankenkaffen und die städttsche
BetriebSkrankenkasst erfuhren im ga»zen Jahre einen Zugang
von 35,103 (36,657) und einen Abgang von 34,855 (36,055)
Mitgliederu . In der städtischen Sparkasse wurden im
ganzen Jahre von 38,358 Einlegern 39,724 Einlagen im
Betrage von 5,619,180 M . gemacht (im Jahre 1900 von
35,118 Einlegern 36,859 Einlagen im Betrage von 4,810,620
Mark ) . Abgehoben wurden bei der städtischen Sparkasse
von 21,802 Personen , darunter 3690 ausgetretenen Mit¬
gliedern in 23,429 Abhrduugeu 4M6 .499 M . (im Jahre
1900 von 20,689 Personen , darunter 3783 ausgetretenen
Mitgliedern , iu 22,074 Abhebungen 5,873,058 M .) . Die
Zahl der Sparkassen -Neueinlagen betrug 4868 (4331) . Be
der städtischen Pfandleihkaffe erfolgten 18,549 (19,621)
Pfaudettilagen im Betrage von 168,541 (195,384 M .), 4678
(4297) Pfanderneuerungen im Betrage von 74.263 (119,798)
Mark , 17,276 (19,176) PfaudauSlö,ungen im Betrage von
166,690 (195,773) M . « ei der Anstalt für Arbeitsnachweis
wurden 12,610 Arbeitskräfte , darunter 1918 weibliche, ver¬
langt , und meldeten fich 44,040 Arbeitssuchende , darunter
2484 weiblichen Geschlechts. Httrvon wurden 14,940 ein¬
getragen . darunter 1974 weibliche Personen , » on diesen
eingettagenen Arbeitssuchenden waren zur Zeit deS Arbeit »
gesuchS 10,165 , darunter 1051 weibliche Personen , arbeitslos
(im Jahre 1900 waren Von 13,965 eingettagenen männlichen
Arbeitssuchenden 9695 und von 2119 eiugeüagenen weib¬
lichen Arbeitssuchenden 1347 arbeitslos ) . » . .

-- Mitbriugeu vo « Huudeu tu Sffeutlichr Lokule .
DaS Großh . Bezirksamt bringt dir mit Zustimmung d«S
StadttathS der Residenz vorgenommene und mtt Erlaß
Großh . Herrn LandeSkommistärS vom 13. März 1902 Rr . 1163
für vollziehbar erklärte Abänderung der ortspolizeilichen Vor¬
schrift, betreffend daS „ Mitbringen von Hunden in öffentliche
Wirthschaften " vom 6. August 1874 (Argast , Zusammenstel¬
lung S . 88) , zur öffenttiche» Kenntniß : »Eine Geldstrafe
bis zu 20 Mk. verwirkt , wer Hunde iu öffentliche Wirth
schäften oder in solche öffentliche Diensttäume , in welchen
ein bezügliches Verbot angeschlagen ist, insbesondere auch in
die Schalterräume der hiesigen Verkehrsämter mitbringt . *

Leider steht die polizeiliche Vorschrift betteffS MilbringcnS
von Hunden in öffentlich« Lokale nur auf dem Papier , da
fte praktisch nicht gehandhabt wttd , wett keine Sonttole in
den betteffenden Lokale» vorhanden ist.

— Volkslesehalle . Die im November v . I . eröffnetc
VoltsieseHalle — Waldhorustratze Nr . 21 — ist iu den deiden
ersten Monaten diese » Jahre » von 4452 dezw. 3898 Per
sonen besucht worden . Dieser starke Besuch zeigt deutlich,
daß diese Einrichtung einem vorhandenen Bedürfnisse ent
sprach. Die Zahl der aufliegenden Zeitungen beträgt 39,
die der Zeitschriften 120 . Bei der Reichhalttgkeit der dar
gebotenen Lesestoffes erscheint die Hoffnung berechtigt, daß
die Zahl der Besucher fernerhin wachseu, und daß so die
Bemühungen , den weitrsten Kreisen Gelegenheit zu bieten ,
fich über daS politische, wirthschaftliche und künstlerische
Leben der Gegenwart au » Blättern der verschiedensten Ruh
tungrn zu unterrichten , von dauerndem Erfolge begleitet
sein werden . Die Lesehalle ist geöffnet : an Werktagen von
10—1 und 4—10 Uhr, an Souutageu von 10—12 und
2- 9 Uhr .

-ft Zur Warnung vor einem Betrüger meldet der
Poiizeidericht : In letzter Zett treibt ein Unbekannter , dessen
Beschreibung unten folgt , in Mannheim in der Weise sein
Unwesen, daß er in Verkaufslokalen , haupttächlich in
Cigarrenläden , einige Cigarren 4 10 Pfg . kauft und unter
einigen Redewendungen dem Verkäufer plötzlich erklärt , er
sei Geschäftsreisender und erwarte telegraphisch eine Geld¬
sendung ; diese sei jedoch noch nicht angetommen , weshalb
er genöthigt sei, seiue goldene Taschenuhr zu verpfänden
gegen ein Darlehen von 20 oder 25 Mark . In mehreren

Fällen ist es dem Schwindler , welcher einen guten und
glaubwürdigen Eindruck machte, gelungen , gegen Verpfän¬
dung seiner angeblich goldenen Ahr , die sich nachher als
miuderwerthigeS Fabrttat (sog. Goldinuhr ) herauSsteAe ,
ansehnliche Bettäge zu erlangen . Derselbe ist etwa 30 mS
35 Jahre alt , 1,65 bis 1,67 Meter groß , »ntett etztt , dunkle

Haare , starker dunkler Schnurrbart , trägt lm»ne Rletinna ,
dunklen Ueberzieher und schwarzen steifen Filzhut . Die

Uhrkette, die derselbe trägt , ist ei" « sog . dchipeltr, von ttner

Westentasche zur andern . Da die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen ist, daß der Schwindler auch hier anstreten wird ,
wollen wtt nicht «ulerlaffen , aus denselben aufmerksam zu
machen.

- Oster « . Da » diesjährig « Osterfest fällt auf den
30 . März . Ostern wird dekanutlich stet« an demjenigen
Sonntag gestiert , der zunächst auf den Frühlingsvollmond
folgt . Auf den stühesten Termin (22 . März ) ml Ostern

zum letzten Male im Jahre 1808 ; tt» 20 . Jahrhundert wttd
stch dieser Fall jedoch nicht wiederholen , vielmehr wttd 1913
der 23 . März der früheste Ostertermin sein, während im
Jahre 1943 Ostern auf den spätesten Termin (25 . April )
fallen wttd . Außerdem fällt in diesem Jahrhundert Ostern
viermal mit dem jüdischen Osterfest zusammen und zwar
1903 (12. April ), 1923 (1 . Aprü ), 1927 (17. April ) und
1981 (19. April ) .

üJi Diebstähle . Am 20 . d. M . kam einem Herrn auS
dem Hofe einer Wirthsthaft iu der Kaiserstraße zwischen
Kronen - und Waldhornstrabe sein Fahrrad (System
Brennabor , Fabrik -Nummer 188,747 , Polizei -Nummer 1555)
abhanden . — Am 19. d. M . wurden einer Kellnerin aus
ihrer Mansarde mittelst NachschlüffelS auS einem Porte¬
monnaie 55 Mark gestohlen, während der Dieb 25 Mark in
Silber , welche ncbe» de« Portemonuaie lagen , unberührt
liegen ließ . _

Aus dm Gerichtssaal.
Breme «, 20 . März . Da » Schwurgericht verurtheilte

den Maler Grimm , der die Frau de» Landwirths
Schnackenberg in Osterholh erschlagen und drei Diebstähle
begangen , zu lebenslänglichem Zuchthaus .

Insterburg 17. März . Die „ Ostpreuh . Volksztg .
*

meldet : Die nc. " t Verhandlung im Krosigk -Prozeh
wird am 10. L . . . l vor dem Oberschiedsgericht in Gum¬
binnen stattsinden .

Paderborn , 21 . März . Unter großem Andrang deS
Publikums begann vor der hieftgen Strafkammer heute die
Verhandlung über da» Eisenbahnunglück bei Altenbeken .
Angeklagt find die Blockwärter Klemhau » und Meyer und
der Zugführer PeterS . Die Anklage lautet auf Gefährdung
eine» Eisenbahntransportes , fahrläsfige Tödtnug und fahrläs -
fige Körperverletzung . Ein Bertteter de» ReichSeisenbahn-
amteS , sowie deS Ministerium » der öffenüichen Arbeiten
wohnten de» Verhandluugeu bei.

Vermischte Nachrichten.
' * Ganderrheim a . H„ 17. März . DaS tausendste

SK hat . toie der „Eeesener Beobachter * meldet , ein Huhn
des hiesigen EchukpedellS Albert Probst in einem Zeitraum
von sechs Jahren gelegt . AuS diesem Anlaß hatte die
Straße in der Herr Probst wohnt , Flaggenschmuck angelegt .
Abend» vereinigte der glücklich« Ererjübilar feine Freunde
einem opulenten gewaltigen Rühreiermahl um stch und
brachst einen schwungvollen Toast auf die fleißige Henne
au ».

** Straßburg , 21 März . Gestern Abend zehn Uhr
wurden auf dem hiefigen Postamt 2 , da» im Bahnhofs -

ebäude untergebracht ist , zwei Postsäcke mit 34,000
llark Inhalt gestohlen . Vom Thäter fehlt jede Spur .

** Eger , 21. Mär ». Srschlagen hat in vergangener
Nacht der Lokomotivführers tark in einem Wahnftnn »-
anfall seine beiden Töchter im Alter von 15 und
16 Jahren mit eine« Beil . Beide Opfer hatte er im
Schlafe ermordet . Stark , de» vor etwa vier Wochen
seine Fra » gestorben ist, stellte fich selbst der Polizei .

Neueste Nachrichte «.
« er » « . 21 . Mär, . Die „Nordd . Allg. Ztg .

* meldet:
Reichskanzler Graf Bülow übernahm den Ehren »
Vorsitz bet dem vom studentischen BiSmarck -
auS schuß der hiesigen Universität für den S . Mat ge¬
planten Fest im Phllharmonicsaast , dessen Ertrag zur
Errichtung einerBtSmarcksäule m FriedrichSruh
verwendet werden soll.

Berlin , 21 . März . DaS preußische Abgeord¬
net euhauS hat sich heute bis zum 9 . April vertagt .

München , 20 . Märr . Der bisherige Chefredcckteur
des »Bayr . Kurier " Dr . Kl äsen hat sich nunmehr
mit dem Herausgeber der „Freien Deutschm Blätter "
Dr . BumMer in Augsburg vereinigt und ist in den
Verlag und die Redaktion dieser Blätter eingetreten .
Letztere ändern vom 1 . April ihren Namen in „ Das
zwcmzigste Jahrhundert * . Unter diesem Titel er¬
scheint die Zeitung jeden SamStag als „Organ für
Polttik , Wiffenschast und Kunst " .

Pari », 22 . Mär ^ Ja dem gestern veröffentlichten
elbbuch über die türkisch - französische Ange¬

legenheit wird u. A. die Autwott der deutschen
Regierung in der folgenden Note deS Marquis de
NoailleS an Minister Delcafsb , dattrt Berlin ,
7. Juli 1901, mitgerheill: Zu Abwesenheit deS Staats¬
sekretärs des Aeußern Freiherrn v . Richthofen'S sprach
ich den UntcrstaatSsekretär Mühlberg im AuSwärttgen
Amt und theilte ihm die Entschließungen der Regierung
der Republik, sowie Beweggründe, die sie leiteten, mit.
Ich lenkte zugleich seiue Aufmerksamkeit auf die Rede,
die Sie am Montag in der Kammer httlteu . Mühlberg
erwiderte mir, die deutsche Regierung habe, wie fie schon ver-
schieden» Male habe erkennen lassen , keinerlei un¬
mittelbare Interesse im Mtttelmeer . Sie habe
zu unseren Intentionen alles Bertrauen ,
fürchte jedoch, daß von gewisser Seite versucht werde,
die Erreguug sich zu Nutzen zu machen , welche die
Aktion unserer Flott « in den türkischen Gewässern ver-
ursacheu könnte. Der UnterstaatSsekretitr sagte mir, die
Berichte deS deutschen Botschafters , Freiherrn
Marschall von Bieberßeiu , besagte », daß der
Sultan im Grunde wünsche, uns Genugthuung zu
geben, daß jedoch dar Haupthinderniß in der Geld¬
not h deS türkischen Schatzes liege .

Paris , 21 . MäiH. Der Marineminister hat
dem Führer der deutschen Schiffes »Hebe*, Kapitän
Korff , einen künstlerisch ausgeführten Pokal zuerkannt
als Dank für die Rettung der 45 Mann der t
satzung der Fünfmasters „France "

, der am 13. Mai
1901 a» der südamenkanischen Küste gescheitert war .

< »afe«tt , 21 . März . Nach einer in Brüssel an die
Transvaal -Gesandtschaft eiugetroffenen offiziellen Statistik
der Transvaal - Regierung habe» die Verluste der
Buren von Transvaal in dem Jahre vom 1 . Sep¬
tember 1900 bi» zum 80 . September 1901 bcttagen an
Todte » 400 und an Berwuudeten 700 .

Lottdo » . 21 . März . Wtt von hier berichtet wttd,
soll die Widerrufung der Verbanuungsklausel
in der viel genannten Proklamation KitchenerS
unmittelbar bevorstchen . Wie eS heißt , habe König
Eduard dtt Freilassung und Behandlung
MethuenS aufs tiefste berührt mid dem KriegS -
minister seine Willensmeinung in der Weise kund
gegeben , dtt der oberstm KrttgLleitung nur den Ausweg
lassen dürfe , dem Wunsche deS Königs zu entsprechen .
— Noch Meldungen aus Prätorta sind die großen
Operationen Bruce Hamiltons gegen Louis
Botha iu der Nähe von Ermelo gescheitert .

(Bad . Pr .)

Magdeburg , 21 . März . Zuckerdericht . Kornzucker exkl.
88 Pro, . Rendemeut 7 .35 —7 .60— . Nachprod . exkl . 75 Pro ,
Rend . 5 .25 —5 .55 . Ruhig . Krhstallzucker 1 . 28 .20 — . Brot -
raffinade 1 . 27 .95—.— . Gemahlene Raffinade 27 .45 - .—.
Gem . MeliS 27 .95- .- . (Die Preise verstehen sich
de, einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produtt Transtw f. a . B . Hamburg per Mär ». 6 .25 — G.
6 .32V, B -, per April 6 .32 '/» G ., 6 .37 ' /, B ., per Mai
6 .45— G ., 6 .47 ' /, G ., per Aug . 6 .72 ' /, dz ., 6.57 — B ., per
Oktober -Dez . 7 .10- dz., 7.07 '/ , « . Stetig .

Wochenumsatz 93000 .

— Mannheim . In der Generalversammlnng der
Rheinischen Hypothekenbank am 20 . d . M . wurde
dem Vorschläge der Dttektwn und des AuffichtSrath« ent¬
sprechend dtt Dividende für da» Geschäftsjahr 1901 auf
9 Prozent festgesetzt .

Borgeschlagene : Reedcrei -A .-G . von 1896 , Hamburg
7 "/ « (8 */, ) . — Deutsche Dawpfschiff .- Ges. KoSmoS 12 */,
(15 •/„) . — Verein . Glanzstoff -Fabr . 9 ' /. (0 »/, ) . - Rhein .
Raffauifche Bergwerk -Akt.-Ges . 3 «/ . (10 °/, ) . — Allgemeine
Deutsch« Kredit -Anstalt 8 °/ . (9 «/«) . - Ungar . Hypoch .-Bank
25 Fr . — Deutsche Waggon -Leih-Anstalt , A .-G . zu Berlin
« © «One und Solbad Salzungen 7 °/» (5 °/, ) . —
Anglo - Kontt n .-Guano -Werke 5 */o (6 °/, ) . — Oberschles.
23ierbrauerej=$ 4nbler 9 "/ » (9 °/, ) . — Barmer Bankverein
£ /» •/*. - Ungar . Allaem . Kred .-Bank in Budapest 7 ' /, */.
(9 / •) • — Bergw .- Ges. Dahlbusch 18 ' /, ' /, (13' / , •/, ) . —
Magdeb . Bau und Kred .-Bank 5 «/« (5 ' /, ) .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Ehraufgebote : 20 . März . Joseph Bürkle von Pots¬

dam , Sttaßenmeister -Anioätter hier , mit Luise Makamull
von hier . — Anton KaliL von Ballenbrrg , EiscnbahnhilfS -
fchaffner hier , mit Marie Eisenhard von Radolfzell . —
Friedttch Schille von hier , Schlosser hier , mit Sophie Pfitsch
von Rintheim . — Johann Stuck vo« GochSheim, Wagen¬
führer hier , mit Anna Etzel von Vaihingen . — Richard
Bethge von Sttndal , Schutzmann hier , mtt Karolinr Fromm¬
holz von httr .

Geburten : 13. März . Erna , Vater Georg Wilhelm
Ludwig , Eisendreher . — 17. Mäq . Auguste Pauline , Vater
Friedrich Seiler , Maschinenarbeiter . — 19. März . Gustav
Josef , Vater Jakob Christoph Mußgnug , Eisendreher . —
Friedttch Karl , Vater Johann Herüe , Taglöhner .

Todesfälle : 18. März . Bruno , alt 1 Jahr 11 Monate
17 Tage , Vater Georg Friedttch , Schlosser . — 20 . März .
Lina , alt 9 Monate 22 Tage , Vater WUhelm Böhringer ,
Damenschneider . — Alexander Sybel , Kaiserl . Ministerial -
rath a. D ein Ebemann , alt 78 Jahre . — Hermann Käst.
Stadttaglöhner , ledig, alt 18 Jahre .

Großh . Hoftheater »
Spirlplan für dtt Zttt vom 23 . Mär , di» mit 1. April 1902.

Im Hoftheaer iu Karlsruhe .
Sonntag , 23 . Mär, . Abth . 0 . 45 . Nb .-Vottt . Mütelpreif « :

„ tfl "
, große Oper mit Ballet in 4 Asten von Rossini.

Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .
Dienstag , 25 . Mäq . Abthl . C. 46 . Ab .-Vorst . Kleine

freist. Schauspiel in 4 Akten von Henrik
bsen , deutsch von A. Hink . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb

10 Uhr.
Mittwoch , 26 . März . Abthl . A . 47 . Ad^ Vorst . Mittelpreis «,

»f * lebe de« Tete » , Drama iu 5 Akten von Hermann Suder¬
mann . Anfang 7 Uhr, Ende »ach halb 10 Uhr .

Donnerstag , 27 ., Freitag , 28 . und SamStag 29 . Mäq
feine Vorstellung ; am Gründonnerstag und Eharsteitag bleibt
die VorverkaufSstelle geschloffen .

Sonntag , 30 . März . (Ostern .) 30 . Borst , außer Ad.
Große Preise : ,4 »tze»»rm*

, in 3 Aste« von Richard Wagner .
Lohergrin : Kammersänger Dr . Raonl Walter vom Kgl . Hof
theater in München alS Gast . Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb
11 Uhr .

Abonnentenvorve ' kauf am SamStag den 22 März Nach¬
mittags 3— 5 Uhr, Reihenfolge 6 . A . B . ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Montag den 2i . März Vormittag » 9 Uhr an .

Montag , 31 . März . Abth. B. 47 . Sb .-Vorst . Mittel¬
preise . „ S -h »rriichiiznl « rt »u tiftnn » ui “, Schau¬
spiel in & Akten von Goclhe , nach der OttginatanSgabe von
1773 . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 1 . April . Abthl . G. 47 . » b.-« orft . Mittel -
>reist . Zum ersten Male wiederholt : musikalische
Tragödie iu 1 Aufzug , Dichtung von Hnnttch Bnltyaupt ,
Musik von Eugen d'Albett . — Znm ersten Male wiederholt :
,JHt Purist " , musikalisches Lustspiel in 1 Aufzug, Dichtung
von A . von Steigentesch , eingerichtet von Ferdinand Gras
Sporck , Musik von Eugen d 'Albett . Anfang 7 Uhr , Ende
halb 10 Uhr .

Vorläufige Ankündigung .
SamStag , 5 . April . 21 . Vorstellung außer Ab . „ Wilhelu

Sei " , Schauspiel in 5 Akten von Schiller . Tell : Hugo
Waldeck vom Kgl . Hoftheater in Dresden als Gast .

Abonnentenvorverkauf am Sonntag den 29 . März Vor¬
mittags 9—11 Uhr , Reihenfolge A . B. C., allgemeiner Bar¬
verkauf von Dienstag den 1 . Abttl vorinittogs 9 Uhr au .

Die bi» mit 2 . April nicht eiugelöSteu AbonnementS -
karten für das 4 . Quartal (49 . dis 64 . Bottt ) werden den
verehrlichen Aboniienieii gegen eine Gaiiggebühr von 30 Pfg .
pro Katte vom 3 . April an inS Hau « gebracht.

Im Theater in Baden .
Montag , 24 . März . 26 . Ab ..« « rft . „<* , * », ni

Citflilu *
, Oper in 3 Akten von Gluck. Anfang halb 7 Uhr.

Ende 9 Uhr .

Handel «nd Verkehr.
Mauuheim , 19. März . (Effekten - Börse ) . Im

Verkehr standen heute : Rhein . Kreditbank -Aktien zu 141 pCt .
Bon Bankaktien waren noch gesucht : Pfälzische Bank 119 pCt .,
Pfälzisch« Hypotheken-Bank zu 17« pEt . und Rheinische
Hypothekrn-Bank zu 179 PCt . Auf den übrigen Ge¬
bieten wurden Badische SchifffahrtS -Affecuranz -Astien zu
525 Matt pro Stück geftagt , dagegen Mannheimer Dampf -
chleppfchiffsahttS-Attirn g > 110 PEt . und Emaillttwette
Maikammer -Aktirn zn 98 PCI . erhältlich .

fjgT Der heutigen Rümmer lttgt ein Prospekt der
© t. Jofrf -Vücherdruderschati iu Alagenfnrt bei, worauf
wtt au dieser Stelle besouderS Hinweise».

Briefkasten der Redaktion .
A « de « charakterfeste » Bernüuftigeu hier . Sie sind

mir der Rechte, um über „ Charaktcrschädigkeit " einer allen
Mannes zu spotten, der den Mulh hatte , vor a>er Welt
seinen Jrrthum einzugestehen ; dabei habe » S i e nicht einmal
den Muth , Ihren Namen nnter Ihr Schttststückzu setzen. Unsere
Rleiuuug über solche Anonyimiül haben wir derert» schon
mehrere Male an dieser Stelle auSgesprocheu.

Karlirnba 1. B. BV Zum BtuMrtgou- , Fähnricb -
uud Seekadetten Exmnen ., »owie fUr U III bis U I.
bereitet individaeU, in kleinen Abstellungen des
Institut Fecht hier aus. Seit 1876 bettenden
von 842 Entlaeeenen 590 ihre PrtUangen .

• • Eintritt jederzeit . Prospekte frei . • 9

Malten’sclie Anstalt fffir Liebt- und
Wasserkuren in Baden - Baden • • •

Dr. med. Kleinschrod
lajuris brigei erster Badearzt bei Piarrer Knete#

in WöriRhofen.

BESTE NAHRUNG FÜR
« gesunde 4 darmkrank » Kindsr

Kindermehl .



Gottesdieilstordnilng.
Palmsonntag .

Sonntag , den 23 . März 1902.
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
5 V» Uhr hl . Messe.
8 ' . Uhr hl . Meffe.
7 ' / » Uhr hl . Meffe.
8 */* Uhr MilitärgotteSdienst : HerrDivt »

stonspfarrer Berberich .
SV» Uhr Palmweihe , feierliche Pro »

zeffion nnd Hochamt .
IV/i Uhr Kindergottesdienst .

5 Uhr Fastenpredigt , nachher
Stationsandacht .

8V, Uhr Versammlung der Geschäfts-
gehilfinnen .
Bernharduskirche.

« V» Uhr Frühmesse .
7 ‘/ * Uhr hl . Meffe.
8V« Uhr KindcrgotteSdienst .
9V* Uhr Palmweihe , Prozession und

Hockamt.
5 Uhr Fastenpredigt .

St . Vincentiuskapelle.
8 Uhr AuStheilung der heilige« Kom-

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Palmweihe und Amt .

Liebfrauenkirche .
8 V» Uhr Frühmesse .
8 ' /> Uhr Kindergottesdienst .
SV» Uhr Palmweihe , Prozeffio « und

Hochamt.
11 Uhr hl . Messe,
r Uhr Christenlehre für die Mädchen .
5 Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg:

andacht .
St . Bonifatiuskirche.

6 Uhr AuStheilung der heüigen
Kommunion .

SV« Uhr Frühmeffe .
9*/» Uhr Palmweihe , Prozession nnd

Hochamt.
3 Uhr Fastenpredigt und Andacht mit

Segen .
Jeden Morgen Beichtgelegenheit , SamS

tags und an den Vorabenden von Feier¬
tagen von 2 —9 Uhr.

Ludwig Wilhelm-Krankenheim .
8' /« Uhr hl . Meffe.

St . Franziskushaur .
8 Uhr Amt .

KatholischeKapelleim Kadettenhaus.
Während der Osterferien fällt der

Gottesdienst in der Kapelle au - .

St . Peter - und Paulskirche
(Sradttheil Mühlburg ) .

5 Uhr Beichtgelegenheit .
6V» u . ? V» Uhr AuStheilung der heiligen

Kommunion .
VI , Uhr Frühmeffe .
- V» Uhr HauptgottesdienstmttPalmen«

weihe und Prozeffion , hierauf
Christenlehre .

S Uhr Fastenpredigt mit Segen .
Kollekte für arme Erstkommunikanten .

Katholische Volksliibliothek
to Vereinsvom hl.Carlöorromäus,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrenstratze 23 , 9 . Stock, IV, —3 Uhr.
Liebfrauen - und BernharduSpfarrei :

NowackSanlagc 19. 1 ' /»—3 Uhr .
St . BonifatiuSpfarrei :

Grenzftraße 7. 11 —12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstrasje 3 , 11 —12 und 2' /, —4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10»/«—11 ' /, Uhr.

Erst-Kommunikanten - und Oster-Geschenks :
Tage -Böcher,
Merk-Bücher,
Poesie -Bücher,
Brief-Papiere ,
Brief-Karlen,
Brief-Beschwerer ,
Schreib -Mappen,
Schreib -Zeuge ,
Schreib -Garnituren ,
Servietten -Ringe,
Opern-Gläser ,
Opernglas -Taschen ,

Postkarten -Albums,
Photographie -Albums,
Photographie -Paravents ,
Photographie -Täschchen ,
Photographie -Kasten,
Photographie -Rahmen,
Näh-, Häkel- und Stick»

Necessaire ,
Reise-Necessaire ,
Taschen -Necessaire ,
Spazier -Stöcke ,
Englische Regenschirme ,

Manschetten -, Kragen-
und Brust-Knöpfe,

Uhr-Ketten,
Gürtel,
Schmuck -Gegenstände ,

als :
Broschen, Ohrringe,
Kreuze, Medaillons,
Colliers, Armbänder,
Ketten , Anhänger etc.
. in d u verschiedensten

Ausführungen.
Schmuck -Kasten,
Handschuh -Kasten,
Taschentuch -Kasten,

Portemonnaie ,
Vieltes,
Brief-Taschen ,
Hand-Taschen

verschiedene QrSases ,
Reise-Taschen ,
Besteck -Etuis,
Reise-Flaschen ,
Leder -Etuis,

für Kragen , Manschetten,
'

Nippes-Gegenstände ,
Taschen -Messer,
Scheeren -Garnituren .

Religiöse Artikel :
Kreuze (Kruzifixe) zum Hängen und Stellen, Kreuzwege in Buchform,

Weihwasser -Kessel mit Kreuzigungs - und Madonna-Bildern,
warn Haus -Altäre mit Christus - , Madonna- und Heiligenbildern , ■ ■■

Licht -Bilder (Diaphanien) mit religiösen Bildern ,
Broschen , Andachts -Medaillen mit Christus -, Madonna- und Heiligen -Bildem,

Figuren ~ Bosenkränze Lesezeichen mit Opferdöslein ,
empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

Friedrich Bios
Karlsruhe

in Baden .
Grossherzogi . HoflieferantKaiserstr . 104 ,

Ecke der
Herrenstrasse .

DaS

IllfMtkrik-RkgimenMllrkMfMMgWheliu
(3. MWs , Nr. 111

begeht im Oktober dieses Jahres (der betr. Tag wird später mitgeteilt
werden) die Feier des 50jährigen Bestehens des Regiments .

Alle Offiziere, Reserve - Offiziere, Sanitäts - Offiziere, Beamte,
Unteroffiziere und Mannschaften, welche früher dem Regiment ange¬
hört haben, werden bei dieser Feier willkommen sein.

Diejenigen, welche an derselben Teil zu nehmen wünschen, werden
hierdurch aufgefordert, ihre Adressen bis zum 1 . Mai ds . Js . an
das Geschäftszimmer des Regiments einzusenden . Unteroffiziere und
Mannschaften unter gleichzeitiger Angabe ihres Jahrganges der
damaligen Kompagnie und Dienststellung .

Fahrpreisermäßigung auf den großherzoglich Badischen Eisen¬
bahnen wird beantragt werden.

Rastatt , den i . März 1902.

Königliches Kommando
des Znfanlerie-Kegimenls Wargkraf Ludwig

Wilhelm (3. Aadifches) Wr. 111.

Allgemeine Dersorgungs -Anfialt!
-= Karlsruher Lebensversicherung. = -

Versicherte Summe : 476 Millionen Mark.
Gesammtvermögen: 159 Millionen Mark .

Nähere Auskunft bei de« Vertretern und der
Direktton .

F . "WolfT db SoHn ’s Dötall .
Niederlage deutscher und ausländischer Parfümerien , Seifen- und Toilette -Artikel.

flstustl .) kauft eine Dame , auf Durch¬
reise, in Karlsruhe , Hotel
6 eist , Kronenstraßr 40 , 1 Treppe ,
rechts , Zimmer 10, nur Montag , den
24 . Marz , jederzeit . Auf Wunsch Ab¬
holung .

Seltener Gelegen¬
heitskauf .

Mn ausgezeichnetes Pianino
von <£. Günther n . Söhne ,
vormals Kaim u . Günther , Hof¬
lieferanten , Kirckheim-Stuttgart
ist billig mit lOjahr . Garantie

>zu verkaufen .
Hans Schmidt ,

8U8kalie »tt »M»« | ,
Karlsruhe . Rondellplatz ,

Telefon 487 .

Kaffee ,
anerkannt vorzüglich »

stets frifchgebranut »
per Pfund Mk. 1 - bis SM.

empfiehlt

Engen Hellf Nachfolger ,
6 Karlfriedrichftratz « 6 .

Miether - und Bauverein Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Wir haben auf 1 . Juli d. I . Scherrstratze Rr . 23 im 3. Stock eine
Wohnung mit 3 Zimmern und Zubehör zu vermiethen .

Bewerbungen wollen bis Freitag , den 28 . dS . MtS ., auf unser« Ber -
csuSbureau GervlnuSstraße Rr . 3 erfolgen , woselbst Nähere - zu erfahren ist.

_ Der Borstand ._

Miether - und Bauverein Karlsruhe
e. G. m. b. H.

(Bureau : GrrvinuSstr . Nr . 3 . Bureauftunden v. 11 b. 1 Uhr und 5 di» 7 Uhr .)
Die verehelichen Mitglieder werden ersucht, die Quittungsbücher zur Divi -

dendengutschrift und Revision in unserem VereinSbureau abzugeben .
Für volleinbezahlte Antheile können die Dividenden für die Jahre 1900

und 1901 in Emfang genommen werden .
_ Der Vorstand « _

Elektrische Illumination.
Probebeleuchtung Montag Abend den 24 . er.

am Hause der Firma Himmelheber <& Vier ,
Kaiserstraße 171.

Grand Oelimichen ,
Elektrische Iavrik ,

Waldftraße 26 . Telephon 1036 .

Vtiiitilt,
Kreuzstrasse 20 , am Hauptbahnhof,

vis-ä-vis dem Palalsgarten .
Reichhaltige Frühstücks - u . Abendkarte

Anerkannt vorzügliche Weine .
Specialitats

Ronsillon , ff. franz. Rothwein , p . % Ltr. 30 Pf .9
Tyroler Special , ff. Rothwein , p. % Ltr. 35

Festhalte .
Palmsonntag , den 23 . März 1902 , Nachmittags 4 Uhr,

Fest - Comcert
des Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge ,

mit der gesammten Kapelle des

Badischen Leiö -Hrenadier-HiegimmtS .
Eintritt {Abonnenten . 23 Pfg .‘ . SO Pfg.Ricktabonnenten

Programm 5 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur znm einmalige » Eintri tt .

mammmmmmmamamamamaaaaaaaaaaammaammmm
Notirungerr der Frankfurter Börse

vom 21 . März 1902.

> / » .

V,

LtaatSpaptere .
, Deutsche Reich«-« . M. 10I .S0.

» „ , „ 92 .60.
Preub - cons. St ^ A. , 101.50.

„ , (U.- .- ) . 92,40 .
Bad . St .. Anl . v.1901 . 105 .30.
Bad . St .-Obl . f.fl. 100 .- .

. M. 100. 10.
, V. 1800U . b. 1905 „ 10050.

Bayer . Abl.«Rente ( . ft. 102 .90.
Württ . Rt .v. 88u . 89M . 100,30 .

„ , v . 1900 „ 100,30 .
Französ . Rente Fr . 102—
Italienische Rente L. 100 .80.
Oesterr . Goldrente öfl. 103 .—.

m Silberrente „ ■ 101 .50.
„ Papierrente „ 101 .80.

Portug . Staatsanl .M . 44 .50.
. Tab .-A. v. 9t „ —
. äuß . (dir 84) Lstr . 28 .40.

Russische St .-Rente R. 96 .50.
Serb . am . v. 95 M. 66 .70.
Span . auSl . v . 82 P . —
Türk . conv . Lit . 0 . Fr . —
Ungar . Goldrente M . 101 . 10.

„ Staats reute Kr . 98 .20.
Arg . inn . G .-A. v.87 P . —

äust. » V. S8
Chines . StaatS -Aal .Lstr . 89 .—.

, m Egypt . unif . Ant . Fr . —
i _ Mexikaner , inn . 1—4 P . 41.13.
I „ . Luß- v. - sL —

Bankaktien .
1 »/ , Deutsche Reichsbank M . 154 .59.
t „ Frankfurter Bank , 188 .— .
1 „ Badische Bank R . 115 .10.
1 m Bayer . Handelsbank sfl. 166. — .
1 » - Hyp . u . Wechsbk . , 288 .—.
I _ Darmstädter Bank - „ —
t _ Dtsch. Eff. u.Wechslb. R . 106 .30 .
1 _ Deutsche Bereinsbk . M . 120 .50.
1 , Mitteldtsche . Kreditb . „ 110 .80.
1 , Oberrhein . Bank _ 118 . 10.
1 „ Oesterr .-llngar .-B . Kr . 116 .50.
1 „ Oesierr . Kredil -B . öfl . 219 . 10.
1 . Pfälzische Bank M. US .- ,
t m Rhein . Kreditbank „ 141 .—.
t , » Hypoth .-Bank „ 179 . — .
4 , Südd . Bod .-Kr .-B . „ 167 50.
4 „ Wiener Bankverein fl. 118 .—.

Int . Sisenbahn -Aktte » .
t «/ , LudwigsH .-Bexbach sfi. 224 .80.
4 m Psälzer Maxbahn „ 188 .50.
4 , Nord bahn „ 129.—.
4 _ Bad . Lok . Karlsruhe M . 106—
t - Südd . Eisenb .-Aes. „ 127.—.
I Hamb . - A >ne» Packf. m 112 .40.
1 . Nordd . Lloyd . 112.60.

0801 . Gisenbahu -Aktie «.
I Oest .-Ung .-Slsb . Fr . 145 .—.
i _ m Südb . (Lomb .) , 18.60.
i „ „ Nord « . Lit . A. öfl. n.
4 • - „ fiit B . „ n.
4 , Gotthardbahn Fr . 167 .90.
4 . Schweiz . Nordostb . » —
4 „ Jtal . Mittelmeerb . L. 87 .80.
1 , „ Merid . (Adr.Netz) . 126 .—.

Jnduftrie -Aktie » .
t »/, Bad .Uhrs .Furtwg . M . 58 .—.
4 . Bad .Zuckerf. Waghsl . fl. 70 .50.
1 „ Cementw . Heidelbg . M . 116 .40.
1 . Bad . Anil .- u .Sodaf . . 882 .—.
t . Farbwerke ( Höchst ) . 840 .— .
1 . Allg . Electr .-Gesell. . 185 .20.
t . Elect .Schuckert . 111 .30.
1 „ Elect . Siem .LHalSke „ 145 . — .

Maschinenf . GritznerM . 159 .90.
, „ Karlsruhe . 930 —
, Spinnerei Ettlingen sfl. 107.50.
, Deutsche Berlagsa . M . —

Bergwerks -Aktien .
I, Boch. Bergb. u. Guß. M. 196 .50.
, Gelsenkircheu . 164 .20.
, Harpener m 164 .50.
, Hibernia „ 162.40 .

^ ioritätsobligatione «.
* •/, Pfälz . (Bex .Max , R.) M . 103 .80.
» V» . » (konv. —.—) , 99 .40.
4 -/, „ Bad .A-G . s .Rhsch . 1903 „ 100 .40.
4 7, „ „ Lokal-Llsenb . 1905 „ 100 .60.
4 , / i » KarlSr . Stragb . 1906 „ 102 .50.
S V» . Südd . E .-G . Darmst . . 94 .90.
* _ Elisabethbahn „ 99 .20.
6 . Oest. - üdb . (Lou»b.) öfl. 103 .—.
8 . . „ (1811) Fr . 67 .80.
4 _ „ StaatSb . 1883 M . 101 .80.
3 « « » 1—8 « . » t . 92 .20.
8 . , « rgänzungSnetz . -
2«/, . . Jtal . Stg . L. 64 .80.
4 r Sard . Sek . m 98 .10.
81/* » Gotthardbahn Fr . 101 . —.
4

H Schweiz . Centr . 1880 „ 105.40.

Verfallene EonponS . Geld .
Amerikanische United -St . 4.18' /«
Amerikanische Eisenbahn 4.18 '/«
Oesterreich . Kr . 100 85 .—.
Oesterreich. Silber -Eoupoatz 85.12'/«.

Geldfortes . Geld .
20 Francs St . 16 .24—
Dollar in Gold 4 .18' «
Engl . SouvereignS 20.39—

Papiergeld . Geld .
Franz . Banknoten 81 .30.
Oesterr . Banknoten 85.12.5

« odenkredit . Obligatione ».
4 ' /. Bayr . Bsdk . Münch . M . 102 .—.
8V» m h k km 97 .80.

Franks . H.-B . 1900

Franks . Hyp . Kr .-B .
Mein , Hypothb .
Pfälz . Hypoth .-« .

4
8'/« .
4 „
4 .
8‘/»

"

b .
4 .
4 .
4 .
3V» .
4 m
8' / » » i> *

Verzinsliche Sooft.
4 ' /• Bad . Präm .-Aul .
4 „ Bayer .
3•/« , Köln -Minden
4 , Mein . Präm .-Obl .
3 ' /» n Oesterreich , v. 1854
4 . . . 1860

Unverzinsliche Soofe
Ansbach -Gunzenhauser
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

101 .—.
97 .—.

104.—.
10010 .
101 .90.

97.60.
Preub .Bod .-K.-A.V .

„ C.-B .. « .-« . „ 100 .90.
Preuß . Hyp .-B . m 93 .30.
Rhein . Hyp . u 1902 „ 101.—.

u 1904 97 —
SiÜdd. Bödenkreditb . I 102 .2o!

, . . 97 .60.

R. 145 .20.
, 157.80.
_ 138 .50.
, 135. - .

öfl.
. 154 .50.

Meininger
Oesterreich, d. 1864

„ . 1858

Privat -Diseonto
Reichsbank-Diseonto

st. 7 -
fl. 7 -

R . 20 129.70.
Fr . 15
L . 45 45 .20.
L . 10 18. - .
sst. 7 -

fl. IM 422 .—.
fl. IM 390 .—.

2 '/. '/.
3%

Kaufmännische Fachklaffe .
Mt dem Einjährigenschein versehene junge Leute können an Ostern i»

die mit der Oberrealschule verbundene Kaufm . Fachklaffe als Schüler aufgenommep
werden . Der Jahresbesuch der Kaufm . Fachklaffe alS ordentlicher Schüler ent¬
bindet von dem ZwangSbesuch der hiestgen Kaufm . FortbildungSanstalteu . Wöchent¬
liche Stundenzahl : 32 . Lehrgegenstände : Deutsche, engl . u . ftanzös . Handels¬
korrespondenz. Deutsche Sprache , H .-Geschichte , H .-Geographie , Buchführung ,
Handelskunde , Kaufm . Rechnen, Italienisch , echgl. u . ftanz . Konversation , Turnen
und Stenographie . Vorzügliche BilduugSgelegenheit für zukünftige Kaustente .
Ausländer und nicht mit dem Eiujährigenschein versehene Juläuder können Auf¬
nahme alS Gäste finden .

Nähere Auskunft ertheilt
Die Großh . Direktion der vberrealschnle .

Dr . Fr . Ftrnhaber .

GrMnMl
'
ch öli- islhk Sgugmerkrslhulr

Karlsruhe .
L Abteilung für Hochbau -Techniker .

(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)
H . Ablcllnng für Bahn - und Tiefbau -Techniker «

_ (Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)
III . Abteilung für Maschinenbau -Techniker .
IV . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn dcS Sommersemesters : Dienstag , den 15 . Avril 1903 .
Anmeldungen jederzeit schriftlich und zwar an die Direktion der Groh «

herzoglichen Baugewerkeschule Karlsruhe i . B . Schulgeld 3 « Mark . Kost»
Logis nebst Bedienung in Privathäusern 200—230 Mark.

Programm MtiS.
Die Direktton : Kircher .

(EoutertSmil 3 fiukn
in Mühldurg .

Morgen , Palmsonntag , de« 23 . März ,
Nachmittags 4 1/« Uhr :

Grosses Fest -Concert,
gegeben von der Kapelle des

1. Sad. M -Artillcrie -Legimevls Nr. 14,
Leitung : Kgl. Musikdirigent H. Liese .

Eintritt ä Person 30 Pfg .
DaS Programm enthält auSerwählte Musikstücke .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

AbkÄllildchten stk die ChllMülhk.
Per Stück SO Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.
Versandt per Post , Eilgnt n.

Expreßgut !

Vadiescht «, Wienerrettlge !
frische Surlcco , frische 't omRko >, Lohasu
(grün ) , 8p : rgo ' , Schvarrvurrsl ,
LlumsuKohl , Artl »o ohou , engltiche
8 Uorlo , rcltcrorrüdchcu , Lloch ^ ;,
vro » c , rcläcul t , Kopfaal » , neue
Kartoffel per Pfund 15 und 25 Pfg .,
Bothkrant , Weia Kraut , Wlraching
frische Tranhen , Ai .nanaa frische Birnen ,
feinste Taieläpfel , Bannanen . Handeln ,
Halagatranben , Orangen . Mandarinen ,
Cltronen , sowie Conaerven in Gemüse
und Obst , auch noch geschälte Kaatauleo
und in der Schale , stets frisch bei

A.BMiuger,LmM.22,
in der FrnchteHandlnng .

Solide Kapitalanlage .
Auf ländl . Anwesen mit landw . Grund¬

besitz zu Mk. 2500M geschätzt, wird WH»
pünktl . ZinSzahler
I. Hypothek gesucht

Offerten unter J 887 au
Haasenstein & Vogler A.-Ö»

Karlsruhe .

Lehrling .
Ein ordentlicher Junge , welcher das

Miler - nl ckäncherzkschist erlernen will ,
kann auf Ostern gegen sofortige Bezah¬
lung in die Lehre treten bei
J . Schneider , Uorkstraße 5.

Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Durch Unterzeichneten ist zu Gunsten

der armen St . Josefskirche in Brombach z«
verkaufen ein ganz neues Harmonium ,
welches ein Verehrer de« hl . Josef i»
obigem Zwecke geschenkt hat . Werth deß
HarmomumS 120 Mark .

Brombach , 12. März 1902.
Sester , Pfarrkurat .

Wohnnngsgesuch .
Eine kinderlose Beamtenfamilie (zwei

Personen ) sucht auf 1 . Juli d . I . in der
innern Stadt (wenn möglich in der Nähe
der St . Stephanskirche ) eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör . Offerten
beliebe man unter A. B. 100 in der Exped .
d Bl . abzugeben .

« erantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale- ,
Vermischte Nachlichken und Gerichtssaal :

Hermann Batzler .
Für Feuilleton , Theater , Coneerte , Knust

und Miffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HauS » uni
Landwinhschast , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel .
Sämmkliche in Karlsruhe .

RotationS -Druck und Verlag der Aktieu-
geiellieŷ jt . Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstratze 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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